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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Thorn bei Abholung in der Expedition, 
den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anftalten 1, 50 Mark bietet, 5 so Pi. monatlich, in’s Haus 
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erſchein Nachmittags. 
Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Expebitionen, in Gollub: H. Tuck 


Nedaktion: 


Dam 3 
2. Sitzung vom 7. Dezember. 


Abg. Lingens (Zentr.) als Alterspräſident er⸗ 
öffnet die Sitzung. 

Tagesordnung: Wahl des Präſidiums. 

Bei der Wahl des Präſidenten werden 340 Zettel 
abgegeben. Davon lauten 277 auf den Namen des 
Braten Balleſtrem, 6 auf v. Hertling, 53 find unbe⸗ 
ſchrieben und einige find zerſplittert. 

Abg. Graf Balleſtrem (Zentr.) erklärt auf An⸗ 
fragen des Alterspräſtdenten, ob er die Wahl annehme, 
daß er die ihm zu Theil gewordene hohe Ehre mit 
tiefgefühltem Dank akzeptite. Er hege den guten 
Willen, die große Verantwortung, die dieſes Amt mit 
ſich bringe, zu tragen und ſeine Pflichten zu erfüllen. 
Ob aber ſein Können dieſem guten Willen immer gleich⸗ 
mäßig werde folgen können, darüber hege er bange 
Zweifel. Das Beiſpiel der ausgezeichneten Männer, 
die vor ihm in dieſem Amte gewirkt, ſolle ihm voran- 
leuchten und werde ihn hoffentlich vor Irrthümern be⸗ 
wahren. Nach dieſem Beiſpiele werde er beſtrebt ſein, 
die Würde des Reichstages unter allen Umſtänden und 
nach allen Richtungen hin zu bewahren. (Lebhafte 
Bravos). Redner bittet nunmehr das hohe Haus um 
gütige Unterſtützung, damit er die Pflichten ſeines 
Amtes leichter erfüllen könne. Unter Gottes gnädigem 
Beiſtand trete er ſein Amt an. (Lebhafter Beifall.) 

Bei der Wahl des erſten Vizepräſidenten werden 
338 Stimmzettel abgegeben; 226 lauten auf v. Frege, 
60 auf ur: 49 ſind unbeſchrieben, 3 find zer⸗ 
ſplittert. Abg. v. Frege nimmt die Wahl dankend an. 

Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten werden 
abgegeben 342 Stimmzettel; davon find 3 ungiltig, 
9 unbeſchrieben. Es erhielten Schmidt ⸗ Elberfeld 
158 Stimmen, Baſſermann 119, Singer 51, Kramer 
und Ahlwardt je eine Stimme. Satzungsgemäß muß 
zwiſchen ſämmtlichen 5 Herren Stichwahl ſtattfinden. 
In en 3 Ne 195, Baſſer⸗ 
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ke ame die Wahl dankend an. 
Es folgt die Wahl der acht Schriftführer. Nach 
erfolgter Abgabe der Stimmzettel ſtimmt das Haus 
dem Vorſchlag des Präſidenten zu, die Ermittelung 
des Wahlergebniſſes nicht ſofort vorzunehmen. 
Präſident Graf Balleſtrem gedenkt nunmehr 
der jüngſt verſtorbenen Mitglieder des Hauſes und 
geht dann auf den Tod des Fürſten Bismarck ein. 
Pieſer geniale Staatsmann ſei abberufen worden zu 
einer Zeit, wo kein Reichstag verſammelt war; des⸗ 
halb gebe der deutſche Reichstag jetzt ſeinem Schmerz 
und ſeiner Trauer über den Verluſt des großen Todten 
Ausdruck. Fürſt Biswarck ſei ein großer, ein ge⸗ 
waltiger Staatsmann geweſen, der ſich die höchſten 
Ziele zur Einigung und zum Wohle des Vaterlandes 
gelegt hatte. Er babe dieſe Ziele verfolgt nicht ohne 
große Konflikte mit Parteien im Lande. Aber wer 
wolle ſich deshalb dem entziehen, dem großen Todten 
feierliche Ehrung zu erweiſen? (Bravo) Sein An⸗ 
denken ſtehe da als das eines großen Staatsmannes, 
eines hervorragenden Mitbegründers des deutſchen 
Reiches, als eines Vorbereiters und Ausnutzers un⸗ 
ſterblicher Slege unſeres unvergleichlichen Heeres und 
als eines Erhalters des Friedens durch Jahrzehnte 
hindurch. Sie haben ſich Alle erhoben zu Ehren feines 
Andenkens. Ich konſtatire das. (Lebhafter Beifall.) 
Während dieſer Ausführungen haben die Sozial⸗ 
demokraten den Saal verlaſſen. 
Nächſte Sitzung Montag. 
Leſung des Etats. 


Deutſches Reich. 

Der neue Präſident des Reichs⸗ 
1 Graf Franz von Balleſtrem, Rittmeiſter 
a. D. und Mojoratsherr auf Schloß Plawnio⸗ 
en: iſt 64 Jahre alt. Er machte als Sekond⸗ 
leutnant im Lelbküraſſierregiment 1863 und 
1864 die Grenzbeſetzungen gegen Polen mit, 
nahm am Feldzug gegen Oeſterreich und 1870 
als erſter Adjutant der 2. Kavalleriediviſion 
am Feldzug gegen Frankreich theil. Nachdem 
er in Folge eines Sturzes vom Pferde in Frank⸗ 
reich Ganzinvalide geworden, ſchied er im De⸗ 
zember 1871 aus der Armee. 1873 wurde er 
zum päpftlichen Geheimkämmerer di spada e 
cappa ernannt. Dem Reichstag gehörte er für 
Oppeln ſeit 1872 an, bis er 1893 wegen ſeines 
Eintretens für die Militärvorlage aus ſchied. 
Inm neuen Reichstage vertritt er den Wahlkreis 
Lublinitz⸗Toſt- Gleiwitz. Von 1890—1893 war 
er erſter Vizepräſident des Reichstages. 

Die Freiſinnige Vereinigung 
hat beſchloſſen, einen NN Antrag Rickert 
auf Einführung von Wahlkuverts zum 
Schutz des Wahlgeheimniſſes von neuem ein⸗ 
zubringen. Ein zweiter Antrag der Abgg. Dr. 
Pachnicke und Röſicke geht dahin, den Reiche: 
kanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß ein 
Reichs arbeitsamt errichtet werde, 
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welchem die Unterſuchung und Feſtſtellung der 
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Arbeiterverhältniſſe im deutſchen Reiche unter 
Hinzuziehung von Vertretern der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer obliegt. 

Das Zentrum hat beſchloſſen, den Antrag 
auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
wieder einzudringen und die Anträge betr. die 
Berufsvereine und die Einführung von 
Arbeiterkammern ju wiederholen. 

Die ſozialdemokratiſche Frak⸗ 
tion des Reichstages beſchloß, eine Reihe von 
Anträgen aus der vorigen Legislaturpertode 
weder aufzunehmen, darunter die Anträge auf 
obligatoriſche Einführung der Gewerbe⸗ 
gerichte, Beſeitigung des Majeſtätsbe⸗ 
leidigungsparagraphen, Einführung 
eines Reichsberggeſetzes und des Acht⸗ 
ſtundenarbeitstages. Ebenſo wird 
eine R:folution eingebracht, in der die Aue⸗ 
dehnung der Gewerbeinſpektion ver⸗ 
langt wird. 

Der „Vorw.“ meint, daß, wenn künftig 

ie Koſten von Reiſen des Kaiſers 
der Staatskaſſe zur Laſt gelegt 
werden, die Forderung geſtellt werden müſſe, 
ſolche Reiſen in den Voranſchlag des Etats 
aufzunehmen und demgemäß über ſie Beſchluß 
faſſen zu laſſen. — Die „Voſſ. Ztg.“ hofft, 
daß die Meldung des Frankfurter Blattes ſich 
als irrig herausſtellt, und daß die Staata⸗ 
miniſter rechtzeitig Einwendungen erhoben haben, 
falls der Haus miniſter den Wunſch gehegt haben 
ſollte, daß ihm die Landtag die Sorge für die 
Bezahlung der Orientteiſe abnähme. — Die 
„Staatsbürgerzeituny“ glaubt Grund zu der 
Annahme zu haben, daß es ſich nur um die 
Deckung derjenigen Koſten handelt, die durch 
die Beteiligung amtlicher Kreiſe an der Ein⸗ 
9 der Erlöſerkirche in Jeruſalem entſtanden 


Auf 89 921 189 Mk. beläuft ſich das 
Defizit des neuen dem Reichstag 
ſoeben vorgelegten Etatsentwurfs 
für 1899, welches durch Anleihen gedeckt werden 
ſoll. Die Steigerung des Defizits gegen das 
Vorjahr von 55 auf 90 Millionen Mark iſt 
die Folge der neuen Militärvorlage. Dieſe be⸗ 
laſtet des Etatsjahr 1899 mit 50 120 110 Mk. 
Die Vorlage gewährt noch nicht die dauernde 
Einführung der zweljährigen Dienſtzeit, dieſelbe 
wird nur für die Zeit bis zum 31. März 1904 
gewährleiſtet. Es ſei gelungen, trotz der ver⸗ 
kürzten Dienſtzeit der Anforderungen des 
Friedensdienſtes vorläufig zu erfüllen. Das 
ſei auch für die Zukunft zu hoffen, wenn die 
beabſichtigten Verbeſſerungen des Heeresweſens 
Verwirklichung finden. Ueber die Wirkung der 
verkürzten Dienſtzeit auf die militäriſche 
Leiſtungsfähigkeit des Beurlaubtenſtandes lägen 
zur Zeit ausreichende Erfahrungen nicht vor. 

Die Bundesſtelle zur Vorberathung neuer 
Handels verträge beſchäftigte ſich mit der Er⸗ 
richtung einer deutſchen Handels⸗ 
kammer in Konſtantinopel. Der 
Vorſitzende des Bundes der Induſtriellen, Fabrik⸗ 
beſitzer v. Dreyſe, begiebt ſich demnächſt zur 
Einleitung der Finanzirung des Unternehmens 
nach Konſtantinopel. Ferner wurde die Frage 
der Errichtung eines kleinaſiatiſchen oder deutſch⸗ 
türkiſchen Exportſyndikats berathen. 

Das Wohlwollen, das ſo viele Junker 
noch immer für die Volksſchule und 
ihre Lehrer hegen, wird von der „Schlesw.⸗ 
Holſt. Volksztg.“ durch nachſtehende Darſtellung 
gekennzeichnet: „Vor etwa 2½ Monaten 
brannten das Schulhaus in Blickſtedt ab, und 
ſeit dieſer Zeit erhalten die dortigen Kinder, 
etwa ſechzig Schüler, keinen Schulunterricht. 
Der Wulfshagener Gutsherr, der von Wohl⸗ 
wollen gegen den kleinen Mann und den 
Mittelſtand überfließende Graf Reventlow, er⸗ 
achtete es nicht für nöthig, der verwaiſten 
Schule ein neues Heim anzuweiſen. Der Lehrer 
iſt ſeit dem Brande auf Halbſold geſetzt und 
wohnt mit ſeinen zehn Kindern in einer Dorf⸗ 
kathe. Graf Reventlow hat zwar den Verſuch 
gemacht, die Blickſtedter Schuljugend in den 
benachbarten Dörfern unterzubringen, doch iſt 
dies nicht gelungen, da der Graf nichts be⸗ 
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zahlen wollte. Die benachbarte Gemeinde 
Tüttendorf hat ſich bereit erklärt, die Kinder 
aufzunehmen, falls der Graf die erforderlichen 
Schulbänke liefere. Das ſoll die Gutsherrſchaft 
gleichfalls abgelehnt haben.“ — Trotz ſolcher 
Vorkommniſſe läßt ſich der Bauer noch immer 
wieder zu dem Glauben bethören, er dürfe von 
der konſervativen Partei eine gerechte Verthei⸗ 
lung der Schullaſten erhoffen. 

Zur Militärvorlage ſchreibt die 
„Köln. Volksztg.“: Der Reichstag hat bei der 
Marinevorlage bewieſen, daß er ſich „nicht 
lumpen“ läßt, wenn ihm große Forderungen 
als nothwendig und möglich dargethan werden. 
Aber Jahr für Jahr kann es doch 
ſo nicht gehen. Vorſicht iſt umſomehr ge⸗ 
boten, als man bereits Miene macht, an dem 
Marinegeſetze zu rütteln und für beſchleunigten 
Schiffsbau zu plaidiren. Die „Poſt“ bezeichnet 
die Militärvorlage als eine Probe auf die 
Leiſtungsfähigkeit des Reichstages; beſtände er 
fie nicht, „jo würde er ſich ein arges testi- 
monium paupertatis in Bezug auf nat'onales 
Fühlen und Können ausſtellen“. Wir glauben 
nicht, daß derartige nationale Redensarten dem 
Reichstage ſehr imponiren werden. 

Aber die Korps! Unter dieſer Spik 
marke theilt die „Köln. Volksztg.“ folgendes 
Erlebniß aus jüngſter Zelt zur Frage der Be⸗ 
vo rzugung des Adels im höheren Verwaltunge⸗ 
dienſt mit: Die Wittwe eines höhern Beamten 
hat dre von denen einer in Stellung 


if un Ko, Die Wittwe ſchickt den | 


jüngſten Sohn, der Cameralia ſtudiren ſoll, zu 
einer nobeln Univerſität, bei der er in eines 
der nobelſten Korps eintreten ſoll. Man fragt 
die Dame, wesholb ſie dem Sohn dieſen Luxus 
vorſchreibe. Antwort: An ſich ſehe ſie den 
Sohn nicht gern im Korps, auch ſeien ihr die 
Geldopfer nicht leicht, drittens könne ihr Sohn 
während der vier Semeſter, die er im Korps 
aktiv bleiben ſolle, an wirkliches Studium nicht 
denken. Dennoch gehe es nicht anders. Aus 
den Aeußerungen eines Herrn im hohen Ver⸗ 
waltungsdienſte habe ſie entnommen, daß die 
Zugehörigkeit zu einem der „feinſten“ Korps 
als faſt unerläßliche Bedingung gelte; das betr. 
Korps ſei ihr deutlich empfohlen worden. Dieſes 
Korps nimmt faſt nur Adelige auf, Bürgerliche 
nur bei beſonders guten Empfehlungen von 
„alten Herren“. Die Dame wird mit ihrer 
Anſicht ſchwerlich allein ſtehen, zumal die ehe⸗ 
maligen Korpsangehörigen in den höchſten und 
für die Beförderung maßgebenden Stellen ſo 
häufiz find, daß die Nicht⸗Korpsbrüder neben 
ihnen faſt wie Ausnahmen erſcheinen, und dies 
Verhältniß fortgeſetzt im Steigen begriffen iſt. 

Der Oberverwaltungsgerichts⸗ 
rat Perkuhn iſt am Dienstag in Berlin 
geſtorben. Er war ſeinerzeit nach der Abſetzung 
des Erzbiſchhofs Ledochowski in Poſen mit der 
Verwaltung des Vermögens des Bistums be⸗ 
auftragt. 

Ueber die Bewegung der Be⸗ 
völkerung des Deutſchen Reichs 
im Jahre 1897 werden im „Reichsanz.“ die 
erſten amtlichen Zahlen veröffentlicht, denen wir 
unter Vergleichung mit den Angaben der früheren 
Jahre folgendes entnehmen: Die Eheſchließungen 
beliefen ſich auf 447 770 gegen 432 107 im 
Jahre 1896, 414218 im Jahre 1895 und 
406 292 im Durchſchnitt des Jahrzehnts von 
1888 bis 1897. Auf 1000 Perſonen der 
Bevölkerung kommen 8,37 Eheſchließungen gegen 
8,19 im Vorjahr und 8,02 im Durchſchnitt 
der letzten zehn Jahre. Die Eheſchließungen, 
deren Zahl anerkanntermaßen einen ſehr guten 
Gradmeſſer für den allgemeinen Wohlſtand 
bildet, waren ſeit Mitte der 70er Jahre im 
Vergleich zur Bevölkerung nicht ſo zahlreich 
wie in den letzten beiden Jahren. Die Zahl 
der Geburten (einſchl. 64 436 Todtgeborenen) 
betrug 1 991 126 gegen 1979 747 im Jahre 
1896, 1941 644 in 1895 und 1899 233 im 
Durchſchnitt 1888 bis 1897. Die Steigerung 
gegen das Vorjahr betrug alſo nur 11479 
Im Vergleich zur Bevölkerung hat ein Abnehmen 
der Geburten ſtattgefunden, da auf 1000 Per- 
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ſonen 37,21 Geburten kamen gegen 37.54 in 
1896, und 37,50 im Durchſchnitt 1888 bis 
1897. Unter den Geburten befanden ſich 
184 034 uneheliche gegen 185 359 in 1896 
und 174833 im Durchſchnitt 1888 bis 1897. 
Von 100 Geburten waren 9,24 uneheliche 
gegen 9.36 i. J. 1896 und 9,21 im zehnjährigen 
Durchſchnitt. Die Zahl der Sterbefälle betrug 
einſchließlich der Todtgeburten im Jahre 1897 
1 206 492 gegen 1 163 964 in 1896, 1 215 854 
in 1895 und 1 229 310 im zehnjährigen 
Durchſchnitt. Auf 1000 der Bevö kerung 
entfallen 22,55 Sterbefälle gegen 22,07 im 
Vorjahr und 24,27 im zehnjährigen Durchſchnitt. 
Die Zahl der Sterbefälle war alſo um 42 528 
größer als in dem ungewöhnlich günſtigen 
Jahre 1896, blieb aber hinter dem zehnjährigen 
Durchſchnitt in ihrer relativen Höhe erheblich 
zurück. Wie die Sterblichkeits verhältniſſe 
allmählich gebeſſert haben, geht daraus hervor, 
daß in den 70er Jahren auf 1000 Perſonen 
durchſchnittlich jährlich 28,8, in den 80er Jahren 
26,5 und in den litzten 10 Jahren, wie bemerkt, 
24,3 Sterbefälle kamen. Der Ueberſchuß der 
Geburten über die Sterbefälle betrug im Jahre 
1897 784634 gegen 815 783 in 1896, 
725 790 in 1895. 696 874 in 1895 und 
669923 im Durchſchnitt 1888 bis 1897. 
Hinter dem Borjahr blieb die natürliche Be⸗ 
völkerungsvermehrung alſo in Folge der größeren 
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Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus be⸗ 
leuchtete am Montag der Finanzminiſter bei 
Vorlegung des Budgets den Mißſtand, daß jetzt 
ſowohl das Budget für 1898 als das jetzige 
für 1899 unerledigt ſei, was eine Gefahr für 
den Parlamentarismus bedeute. „Es könnte ſich 
viellicht,“ ſagte der Miniſter, „eine Regierung, 
welche reaktionäre Tenderzen verfolgt, über 
dieſen Niedergang des Parlaments freuen, wir 
aber freuen uns nicht, wir beklagen dieſe Ver⸗ 
hältniſſe, weil wir in ihnen ein bedenkliches 
Uebel erblicken, ein Uebel trotz des § 14, weil 
das Parlament wohl eine Schranke, oder auch 
eine mächtige Stütze jeder Regierung darſtellt, 
und weil auf die Dauer ein Regime ohne 
parlamentariſche Kontrolle undenkbar erſcheint. — 
Hierauf wurde ein Antrag Groß, über die 
Interpellations beantwo tung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen Thun, betreffend die Ausweiſung 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger aus Preußen, 
die Debatte zu eröffnen, mit 166 gegen 144 
Stimmen abgelehnt. 

In der Mittwoch⸗Sitzung des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſes kam es wieder zu äußerſt 
ſtürmiſchen Situationen. In den Couloirs 
verſicherten die liberalen Abgeordneten, das 
Kabinet werde beſtimmt zurücktreten, falls die 
lex Tisza nicht mindeſtens die Unterſchriſt von 
250 Abgeordneten erhalte. Bei dem Beginn 
der Situng wurde die Demiſſion Szilagyis 
und Larys verleſen. Unter ungeheurem Lärm 
nahm das Haus den Antrag des Grafen 
Apponyi und Koſſuth an, Szilagyi zu er⸗ 
erſuchen, ſeine Demiſſion zurückzuziehen. Die 
Oppoſition beabſichtigt, Sziſagyi einen Fackelzug 
zu bringen. 


Frankreich. 5 

Neue Beweiſe der Unſchuld von Dreyfus er⸗ 
gab die Vernehmung des Generals Gallifet vor 
dem Kaſſationehof. Er hob die glänzende 
Führung Plequarts hervor und erwähnte die 
Aeußerung des Generals Davas nach der 
Degradation des Kapitäns Dreyfus: Heute 
haben wir einen Unſchuldigen degradirt. 

Die Vertagung des Picquart⸗Progeſſes iſt 
dem „Figaro“ zufolge beſchloſſene Sache. 

Wie die Blätter behaupten, hade Jules 
Roche dem Kaſſationschef nicht einen, ſondern 
21 Briefe übergeben, Aus jedem einzelnen 
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vorzunehmen und die nicht erwünſchten Elemente 


welche am 1. Dezember in der Stadt Graudenz auf 


wovon in biegen Jahre 16 000 Mk. und im nächſten 


erbaut und, ebenfalls auf ſeine Koſten, mit Werken 
der Malerei, der Skulptur, des Kunſtgewerbes, ſowie 
mit prähiſtoriſchen, naturwiſſenſchaftlichen, mineralogi⸗ 
ſchen Sammlungen ausſtattet. Die Stadt Poſen wird 
zur jährlichen Unterhaltung nur den mäßigen Beitrag 
von 5000 Mark beizutragen haben. 

— EEE 


Lokales. 
Thorn, 8. Dezember. 


— Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 7. Dezember, nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend find Ober bürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadibaurath Schultze, Stadtrath Borkoweki, 
Stadtrath Fehlauer ſowie 32 Stadtverordnete. 
— Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt 
Stadibaurath Schultze mit, daß dee Drechsler 
Bahl in Mocker ihn erſucht habe, mitzuth:ilen, 
daß er nach wie vor ſelbſtſtändig arbeite. (Dem 
B. find, da er nach Mocker verzogen iſt, die 
ſtädtiſchen Dreche lerarbeiten abgenommen worden 
und dabei war fälſchlich geſagt worden, B. ſei 
auch nicht mehr ſelbſtſtändig). Für den Ver⸗ 
waltungsausſchuß refeirt Stadtv. 
Henſel: Gegen die Gültigkeit der am 14., 
17., 18. und 21. November d. J. ſtattgefundenen 
Stadtverordnetenwahlen hat ſich 
nichts zu erinnern gefunden. — In die Kommiſſion 
zur Vorbereitung der üblichen Neujahrs⸗ 
glückwünſche an die Kaiſerliche 
Familie werden die bisherigen Mitglieder 
Stadtv. Dauben und Wegner wiedergewählt. — 
Magiftrat empfiehlt auf Antrag der Wittwe Try 
kowski die Verlängerung des Vertrages mit der⸗ 
ſelben über das Kehren der Schornſteine 
x. in den ſtädtiſchen Inſtituts⸗ und Verwaltungs: 
gebäuden vom 1. April 1899 bis dahin 1900. 
Der Odermeiſter der Scho:nfleinfegerinnung 
Herr Fucks proteſtirt in einem Schreiben gegen 
dieſe Verlängerung des Vertrages, da die da⸗ 
für gezahlten Preiſe mit den Beſtimmungen der 
bezügl. Polizeiverordnung nicht im Einklang 
ſtänden; die Verlängerung wird jedoch beſchloſſen. 
— Der Verlängerung des Vertrages über 
Lieferung des Schreibpapiers für 
die Kommunal⸗ und Polizeiverwaltung mit dem 
Buchbindermeiſter Herrn A. Schulz auf die 
Zeit vom 1. April 1899 bis dahin 1900 wird 
zu den bisherigen Bedingungen zugeſtimmt. 
— Die Verlängerung des Vertrages über 
Vermiethung des weſtlichen Ladens 
im Artushofe an den bisherigen Miether 
Herrn Kaufmann Doliva auf 5 Jahre (1. April 
1899 bis dahin 1904) zu dem bieherigen 
Miethspreis (1725 Mark) wird genehmigt. 
Herr D. wollte den Vertrag auf 10 Jahre ver ⸗ 
längert haben, was der Magiftrat aber ablehnte. 
— Die Einrichtung einer Gasleitung 
im Rathhausgewölbe Nr. 27/28 wird ge⸗ 
nehmigt und die Koſten in Höhe von 74 Mk. 
be villigt. — Der Betriebsbericht der Gas⸗ 
anſtalt pro Auguſt und September d. J. 
wird zur Kenntniß genommen. Stadtv. Leutke 
regt dabei die Einführung eines einheitlichen 
Gaspreiſes an; es ſei ungerecht, daß das ſog. 
Kellergas mit 10 Pf. berechnet werde, während 
alles andere Leuchtgas 16 Pf. pro Kubikmeter 
koſte. Stadtrath Fehlauer: Dieſe Frage 
werde ſtets im Auge behalten, ader man müſſe 
dabei die Selbſtkoſten und Verwaltungskoſten 
ſtets mit in Berechnung ziehen. Das Kellergas 
und Motorengas ſei deshalb billiger, weil es 
während der Tagesſtunden verbraucht werde, 
wo der Gaskonſum an fi ein geringer und 
infolgedeſſen der Gas verluſt durch Ausſtrömen 
ein größerer ſei; durch den billigen Preis für 
Kellergas werde auch ein größerer Verbrauch 
deſſelben bezweckt. An eine allgemeine Herab- 
ſetzung des Leuchtgas preiſes ſei vorläufig noch 
nicht zu denken, da zunächſt noch abgewartet 
werden müſſe, welche Konkurrenz das elektriſche 
Licht dem Gas verurſachen werde. — Da der 
Kranken hausarzt Herr Dr. Wentſcher er⸗ 
krankt iſt, muß für ſeine Vertretung ge⸗ 
ſorgt werden. Herr Dr. Meyer hat ſich mit 
verſchiedenen Aerzten in Verbindung geſetzt und 
der Magiſtrat ſchlägt nun vor, die Verttelung 
Herrn Dr. Wolpe gegen eine Entſchädigung von 
8 M. pro Tag zu übertragen. Der Aus ſchuß 
empfiehlt die Zuſtimmung zu dem Magiſtrats⸗ 
vorſchlage, außerdem aber einen Zuſatz, durch 
welchen ausgeſprochen wird, daß den am Kranfen- 
hauſe beſchäftigten Aerz'en ein Penſionsanſpruch 
nicht erwächſt. Stadtv. Schlee: Herr 
Dr. Meyer habe ſich nicht mit allen Thorner 
Aerzten in Verbindung geſetzt. Der Satz von 
8 M. pro Tag ſcheine ihm etwas hoch, andere 
Aerzte wären vielleicht billiger geweſen. Syn⸗ 
dikus Kelch: Es handle ſich doch auch darum, 
ob der betr. Arzt auch für den Krankenhausdienſt 
geeignet ſei und Herr Dr. Wolpe habe be⸗ 
reits mehrfach Vertretungen im Kranken⸗ 
hauſe gehabt. In den 8oer Jahren ſei man 
bei Stellung von Vertretungen ebenſo verfahren. 
Damals habe man allerdings nur 6 Mk. pro 
Tag bewilligt, jetzt ſei aber die ärztliche Ge⸗ 
bührentaxe bedeutend höher. Stadtv. Leukke: 
Vor einiger Zit ſei früh um ½8 Uhr ein 
Poſtaſſiſtent jo ſchwer zu Fall gekommen, daß 
er nach dem Krankenhauſe geſchafft werden 
mußte, dort ſei aber erſt nach 3½ Stunden 
ein Arzt erſchienen. Stidtv. Dr. Lindau: 


eines Streifens an der Apotheke Ecke der Bader⸗ 
ſtraße habe die Stadt dieſelben Erfahrungen 
gemacht. Redner ſtellt den Antrag, den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, wegen Erwerbung des 
Streifens noch einmal mit den Soppartſchen 
Erben in Unterhandlungen einzutreten. Ober- 
bürgermeifter Dr. Kohli: Der Stadtv. Plehwe 
irre ſich in der Annahme, daß der Streifen an 
dem Apothekengrundſtück vorher billiger zu 
haben geweſen wäre, gerade das Umgekehrte war 
der Fall. Die Entfernung der Aborte auf dem 
in Rede ſtehenden Grundſtück werde durch die 
Polizei veranlaßt werden. Syndikus Kelch: 
Mit den Soppartſchen Erben werde natürlich 
unterdeß weiter verhandelt werden. Stadtv. 
Hartmann unterſtützt den Antrag Plehwe, 
da die Grundſtückspreiſe auf der Bromberger 
Vorſtadt fleisen würden. Stadtv. Leutke 
bezweifelt das Letztere Stadtv. Cohn ſtimmt 
dem Stadtv. Plehwe bei. Der Vorbeſitzer des 
Häus chens habe daſſelbe ſeinerzeit der Stadt für 
3000 M. angeboten, ſeine Offerte ſei aber 
damals abgelehnt worden. Stadiv. Sieg 
bittet nochmals dringend, dort Abhilfe zu 
ſchaſſen und die Trottolrverhältniſſe zu ver⸗ 
beſſern. Hierauf wird der Antrag Plehwe ab⸗ 
gelehnt und der Magiſtratsantrag angenommen. 
— Magiſtrat beantragt die Einſetzun; einer 
Kommiſſion von 7 Mitgliedern zur Prüfung 
der Frage über Verwerthung der nach 
dem Auszuge des Amtsgerichts 
frei werdenden Räume im Rath⸗ 
haus. Der Magiſtrat wähl den Ober⸗ 
bürgermeifter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Sta⸗ 
chowitz und Stadtbaurath Schultze, die 
Verſammlung wählt die Stadtv. Adolph, Henſel, 
Kittler und Mihrlein. — Zur Legung einer 
Gasrohrleltung von der Ede der Schul ⸗ 
und Mellienſtraße bis zum Offizterkaſino der 
Pionierkaſerne werden für den Fall eines defi⸗ 
nitiven Auftrags 2300 Mk. bewilligt. — Der 
Erhöhung der Tagelöhne von Ar 
beitern in der Gasanſtalt um 15 bis 20 Pfg. 
täglich vom 1. Dezember c, ab wird zuge⸗ 
ſtimmt. Die dadurch entſtehenden Geſammt⸗ 
mehrkoſten betragen jährlich 1500 Mk. — Die 
Umzugskoſtenentſchädigung für den 
Lehrer Krauſe aus Ziegelwieſe wird auf 
33,90 Mk. feſtgeſetzt. — Für den Finanz 
ausſchuß teſernt nun Stadtv. Adolph: 
An Stelle des Herrn Stadtrath 
Dietrich werden gewählt: in das Kuratorium 
der Kämmereikaſſe Stadt Lambeck, in das Kura⸗ 
torium der Feuerſozietätskaſſe Stadtv.R eiflin und 
in den Steuerausſchuß Herr HolzhändlerLöwenſon. 
— Zur Beſchaffung von Steinmatertal 


Der vom Vorredner erhobene Vorwurf treffe 
nicht die Aerzte, welche doch auch ihrer Privat⸗ 
proxis nachgehen müßten, ſondern die Ver⸗ 
waltung des Krankenhauſes; durch Anſtellung 
eines Aſſiſtenzarztes könnte dieſen Uebelſtänden 
leicht vorgebeugt werden. Im übrigen halte 
er den für die Vertretung vorgeſchlagenen Satz 
von 8 Mark pro Tag für ſehr minimal. 
Syndikus Kelch: Die vom Stadtv. Leutke 
zur Sprache gebrachte Angelegenheit werde 
ſeinerſelts noch näher unterſucht werden. 
Den vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Zuſatz, daß 
die Kronkenhausärzte keinen Anſpruch auf Penſion 
haben ſollten, halte er für überflüffig; er glaube 
nicht, daß ein A zt auf Penſionsberechtigung 
Anſpruch erheben werde und außerdem ſeien 
die Krankenhaus ärzte auch auf dreimonatliche 
Kündigung anzeftellt, fo daß fie garnicht als 
ſtädtiſche Beamte im Sinne des Geſetzes ange⸗ 
ſehen werden könnten. Stadto. Schlee: In 
Aerztekreiſen ſei dadurch, daß nicht alle hieſigen 
Aerzte wegen der Vertretung im Krankenhauſe 
angefragt worden ſeien, eine gewiſſe Erbitterung 
hervorgerufen worden. Stadtv. Leutke 
regt an, für das Krankenhaus einen Aſſiſtenz⸗ 
arzt anzuſtellen, welcher ſtets zur Verfügung 
ſtehe; das würde auch nicht viel mehr koſten. 
Syndikus Kelch: er ſtehe die ker Forderung 
ſehr ſympathiſch gegenüber, ſei aber damit 
hauptſächlich deshalb bisher nicht hervorgetreten, 
weil bei den Stadtverordneten keine Geneigt- 
heit beſtehe, die Zahl der ſtädtiſchen Beamten 
zu vermehren. Die Ausſchußvorſchläge werden 
hierauf angenommen. — Die Verfügung des 
HerrnRegierungspräſidenten betr. Aufhebung 
der Wollmärkte in Thorn wird zur 
Kenntniß genommen. — Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli: Er ſei aus dieſem Anlaß bei 
dem Herrn Oberpräſidenten perſönlich dahin 
vorſtellig geworden, od ſich nicht die Einführung 
eines Luxuspferdemarktes in Thorn ermöglichen 
laſſe; es ſei zwar unſer Nachbarort Briefen dafür 
in Ausſicht genommen, aber Thorn dürfte wohl in⸗ 
folge ſeiner beſſeren Verbindungen den Vorzug ver⸗ 
dienen. Für Marienburg würde ein Luxus pferde⸗ 
markt in Thorn keine Konkurrenz ſein, da aus dem 
Süden unſerer Provinz dorthin doch keine Pferde 
aufgetrieben werden. Der Herr Oze präſident 
habe dieſer Anregung ſehr ſympuhiſch gegen- 
übergeſtanden, aber darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in dieſer Angelegenheit die Landwirthſchafts⸗ 
kammer mitzuſprechen und der Provinzialtath 
die Entſcheidung zu treffen habe. Daraufhin 
habe er ſich mit dem Vorſitzenden der Land- 
wirthſchaftekammer und mit Gutsbefigern aus 
der Umgegend in Verbindung gelegt, die letzteren 
hätten ſich aber leider ſchon zum Theil ver⸗ 
pflichtet gehabt, für die Einrichtung eines der⸗ 
artigen Marktes in Brieſen zu wirken. Stadtv. 
Wolff erſucht den Magiſtrat, in dieſer An⸗ 
gelegenheit ſchleunigſt weitere Schritte zu thun 
und ſich zu dieſem Zwecke mit der hieſigen 
Handelskammer in Verbindung zu ſetzen. — 
Auf eine Einladung zum 150 jährigen 
Stiftungefeſte des 33. Füſilier⸗Regiments in 
Gumbinnen, welches zwei Jahrzehnte in Thorn 
in Garniſon war, hat der Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen, Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
mit ſeiner Vertretung zu beauftragen. Die 
Stabiverorbnnetenverfammlung beſchloß, keinen 
beſonderen Vertreter zu entſenden. — An 
Stelle des aus der Verſammlung 
ausgeſchiedenen Stadtraths 
Dietrich werden gewählt: in die Kommiſſton 
zur Berathung des Theaterbaus Stadtv. Henſel, 
in die Kommiſſion zur Prüfung der Spritzen⸗ 
haus angelegenheit und zur Berathung über die 
Verwerthung des Grabenlaudes Stadtv. Goew', 
in die Kommiffion für Umbauten im Rathhauſe 
Stadtv. Kittler, in die Deputation zur Prüfung 
und Vorberathung der Angelegenheit betr. beſſere 
Nutzbarmachung der ſtädtiſchen Ziegelei bezw. 
Einſtellung des Betriebes Stadtv. Wegner, in 
die Forſt⸗Deputatlon Stadtv. Glückmann, in 
die Ufer-Deputation Stadtv. Goewe und in 
die Sanitäte⸗Deputation Herr Dr. Drewitz. — 
Für die Ueberwölbung und Ueberpflaſterung 
des Bacheüberganges an der Thiel bein⸗ 
ſchen Mühle werden aus Titel 5 des Kämmerei⸗ 
etats 550 M. bewilligt. Auf eine Anfrage aus 
der Verſammlung th.ilt Syndikus Kelch mit, 
daß Herr Thielebein zwar zur Unterhaltung, 
aber nicht zur Neupflaſterung des Ueberganges 
verpflichtet ſei. — Zur Verbreiterung 
der Schulſtraße ſollen von dem den 
Soppartſchen Erben gehörigen Grundſtück Schul⸗ 
ſtraße 10/11 216 Quadratmeter & 15 M. er- 
worben werden; die Koſten betragen insgeſammt 
3240 M. Auf eine Anfrage des Stadtv. Sieg, 
ob das zu erwerbende Stück Land bis an die 
Mellienſtraße heranreiche, verneint Referent 
dies; auf dem Terrain an der Mellienſtraße 
ſtehe ein altes Haus, für deſſen Abbruch die 
Soppartſchen Erben 12000 M. verlangten, da 
dafelbe aber doch über kurz oder lang abge⸗ 
brochen werden müſſe, wolle man mit dem Er⸗ 
werb jenes Terrains noch bis dahin warten. 
Stadtv. Sieg: Es beſtänden gerade an jener 
Ecke ſkandalöſe Zuſtände, beiſplelsweiſe befänden 
ſich dort die Aborte direkt an der Straße. 
Stadtv. Plehwe tritt für eine ſofortige Ei⸗ 
werbung jenes Terrains ein, deſſen Preis ſich 
ſpäter nur vertheuern würde, bei der Erwerbung 


derſelben ſoll hervorgehen, daß Eſterhazy im 

Verein mit Henry einen ſchwunghaften Handel 

mit Staatsgeheimniſſen betrieben habe. 
Türkei. 

Auf Kreta erhielten die Muſelmanen des 
Bezirks Relimo durch die ruſſiſchen Behörden 
Unterſtützung an Gerſte, Mehl und Bauholz, 
worauf ſie ſich ins Innere der Inſel begaben. 
Die Bevölkerung lieferte 7000 Gewehre ab. 
Die Behörden eröffneten 35 Schulen. 

Nordamerika. 

Im Kongreß legte der Schatzſekretär am 
Dienstag den Bericht über das mit dem 30. 
Juni abgelaufene Jahr vor. Die Geſamtein⸗ 
nahmen betrugen 494 Millionen, die Ausgaben 
532 Millionen. Die Einnahmen ſind gegen 
das Vorjahr um 64 Millionen Mark gewachſen, 
die Ausgaben um 77½ Millionen. Zum eiſten 
Mal ſeit Beſtehen der Vereinigten Staaten hat 
die Ausfuhr 100 Millionen im Monat über⸗ 
ſtiegen. Sie betrug 1,2 Milliarden Dollars 
gegen eine Einfuhr im Werte von 616 Millionen. 
Bezüglich der Einwanderecfrage ſchläzt der B.- 
richt vor, um Zurückweiſun zen von Einwanderern 
für die Zukunft möglichſt zu vermeiden, ſchon 
in den Hafenplätzen, wo die Emigranten ſich 
auf das Schiff begeben, eine Prüfung derſelben 


fo von vornherein auszuſchließen. 
Oſtaſien. 

Zu dem franzöſiſch⸗chineſiſchen Konflikt 
meldet „Reuters Bureau“ aus Peking: Der 
feanzöſiſche Geſandte in Peking überreichte dem 
Tſung⸗li Damen ein Ultimatum, in welchem 
gedroht wird, daß, wenn der frarzöſiſche 
Miſſionar, der ſich jetzt als Gefangener in den 
Händen der Rebellen von Sz'lſchwan befindet, 
nicht innerhalb zehn Tagen freigelaffen würde, 
franzöſiſche Truppen den Befehl erhalten würden, 
die Grenze zu überſchreiten. 
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Provinzielles. 
Graudenz, 7. Dezember. Bei der Volkszählung, 


Anordnung der ſtädtiſchen Verwaltung ſtattfand, ſind 
nach der vorläufigen Feſtſtellung als ortsanweſend 
gezählt: 26 790 Perſonen der Zivilbevölkerung und 
4583 Militärperſonen, zuſammen alſo 31373 Seelen. 
Die Stadt Graudenz hat mit dem Nachweis von mehr 
als 25 000 Perſonen Zivilbevölkerung die rechtliche 
Grundlage für einen Antrag auf Ausſcheiden der 
Stadt Graudenz aus dem bisherigen Kreisverhältniß 
und Gründung eines beſonderen Stadtkreiſes Graudenz 
beigebracht Als Zeitpunkt des Ausſcheidens iſt der 
Beginn des neuen Etatsjahres, der 1. April 1899, in 
Ausſicht genommen. 

Allenftein, 6. Dezember. Da die hieſige ſtädtiſche 
Gasanſtalt an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit an⸗ 
gelangt iſt, jo genehmigte die heutige Stadtverordneten⸗ 

alu u Erweiterungsbauten 150 000 Mk., 
willigt, welche im nächſten Etat zur Verrechnung 
kommen. — Für die Abfuhr des Kehricht; 
aus der Stadt werden zu Titel VI Poſition 1b 
des Kämmereietats 1430 Mk. nachbewilligt. — 
Desgleichen werden 300 Mk. zu Tucl III 
PVofition 5 des Kranker h usetats „Für In⸗ 
ſtrumente und Apparate zur Beh and ung 
der Kranken“ nachb. willigt. Die Koſten find 
insbeſondere durch den Rönt;enapparat ent⸗ 
fanden. — Betr. das Ausſcheiden der 
Stadt aus dem Kreiſe Thorn waren 
den Stadtverordneten die auch von uns ſchon 
erwähnten Ausführungen gedruckt zugegangen. 
Der Referent empfiehlt namens der Ausſchüſſe 
die Annahme des eee bei dem 
nächſten Kreistage den Antrag betr. Ausſcheiden 
der Stadt Thorn aus dem Keeiſe zu ſtellen. 
Günſtigere Verhältniſſe und Bedinzungen als 
jetzt würden ſich kaum erzielen laſſen. Sto dtv. 
Schlee: die Stadt habe keinen Anſpruch da⸗ 
rauf, ſchon jetzt aus dem Kreiſe auszuſcheiden, 
deshalb müſſe an dieſer Stelle das Entgegen⸗ 
kommen des Kieiſes und insbeſon dere des 
Herrn Landrath beſonders anerkannt werden. 
Bücgermeiſter Stachowitz: die noch nicht 
erledi ite Frage wegen Ueberrahme der ſtädtiſchen 
Chauſſeen könne ohne Schaden vorläufiz auf 
ſich beruhen. Nach dem jetzt getroffenen Ads 
kommen zahle zwar die Stadt im Weſentlichen 
dasſelbe wie bisher, aber fie ſei an künftigen 
Schulden und Laſten des Kreiſes nicht mehr 
betheiligt. Redner erkennt auch das Entgegen⸗ 
kommen der ländlichen Kreistagsmitglieder 
denkbar an. Die Verſammlung möge den An⸗ 
trag en bloc annehmen, damit das Aus⸗ 
ſcheiden noch am 1. Apcil erfolgen könne. Ober- 
bürgermeiſter Dr. Kohli: er habe bei den 
Verhandlungen erſt verſucht, noch günſtigere 
Bedingungen zu erzielen, das fei aber nicht 
durchführbar geweſen. Stadtv. Hell ⸗ 
moldt: in dem Vertrage ſei ein Paſſus 
enthalten, nach welchem die jetzt an den Kreis 
zu zahlende Rente durch Zahlung des 30fachen 
Betrages derſelben abgelöſt werden könne, das 
ſcheine ihm doch etwas zu hoch. Stadtv. 
Schlee: er bitte hier nicht auf Einzelheiten 
weiter einzugehen. Der 30fache Beta) der 
Rente eniſpreche nach dem heutigen Bintjag der 
Kapitaliſtrung derſelben und wenn fi) der Kreis 
überhaupt eine Ablöſung derſelben gefallen 
laſſe, könnte er auch einen an zemeſſenen Sa 
beſtimmen. Stadtv. Hellmoldt meint wieder 
holt, man könnte den zur Zeit der Ablöſung 
geltenden Zinsſatz für dieſelbe zu Grunde legen. 


Jahre 14 000 Mk. aus Betriebsüberſchüſſen in Abzug 
zu bringen find. Nach den Erweiterungsbauten wird 
die Gasanſtalt jährlich 1200 000 ebm Gas produzieren. 
gu den Vorarbeiten für die Errichtung einer elektriſchen 

raftanlage am Allefluſſe genehmigte die Verſammlung 
3000 Mk, da nach dem Gutachten Sachverſtändiger 
die Alle innerhalb der Stadt bez. in der Nähe der⸗ 
ſelben 270 bis 600 Pferdelräfte zu leiſten vermag. 
Für den Bau eines Realſchulgebäudes mit Turnhalle 
an der Kleeberger⸗ und Coppernicusſtraße bewilligte 
die Verſammlung nach dem prämiierten Entwurfe 
250 000 Mk.; für den Ankauf und Um⸗ bez. Neubau 
eines Gebäudes für die höhere Mädchenſchule rund 
50 000 Mk.; für Straßenverbreiterungen, Trottoir⸗ 
legungen, Bauten u. ſ. w. weitere 50 000 Mk., insge⸗ 
ſammt eine halbe Million Mark Anleihe zu 3 / pCt. 
Verzinſung und 1 pCt. Amortiſation. Die Finanz⸗ 
kom miſſion hatte nur 450 000 Mk vorgeſchlagen, während 
der Magiſtrat rund 500 000 Mk forderte. 

Königsberg, 6. Dezember. Ein wahres Monſtrum 
von Karpfen iſt unlängſt im Pregel gefangen worden. 
Der Fiſch, deſſen Alter auf 25—30 Jahre geſchätzt 
wird, iſt dem Zoologiſchen Muſeum Überwieſen worden, 
deſſen Direktor, Prof. Dr. Braun, feſtſtellte, daß das 
Thier das reſpektable Gewicht von 16 Pfund hatte; 
es wies eine Länge von 76 Zentimeter und einen 
größten Umfang von 55 Zentimeter auf. Nach an⸗ 
nähernder Schätzung hatte der Fiſch, ein weiblicher, 
über 2 Millionen Eier. . 

Memel, 6. Dezember. Zu der Bombenaffäre ers 
fährt das „Mem. Dampfb.“ noch, daß der Angeber, 
den Maurer Priſchkulcit in Ruſſ. Crottingen (nebenbei 
erwähnt ein preußiſcher Unterthan), in dieſen Tagen 
verhaftet und nach Löbau gebracht worden iſt. 

Bromberg, 7. Dezember. Am Montag und 
Dienſtag fand in Berlin in der königlichen Akademie 
elne Sitzung der Landeskunſtkommiſſion ſtatt zur Prü⸗ 
fung der für einen Monumental brunnen in Bromberg 
eingegangenen Entwürfe. Mitglieder dieſer Kommiſſion 
ſind u. a. der Akademie⸗Präſident v. Ende, die Bild⸗ 
hauer Profeſſoren Schaper, Siemering und Manzel, 
die Maler Profeſſoren Knaus und Becker. Als Ver⸗ 
treter Brombergs nahmen an den Sigungen theil die 
Herren Stadtbaurath Meyer und Stadtrath Wolff. 
Es wurden drei Preiſe von 3000, 2000 und 1000 Mk. 
vertheilt, die erſte einftimmig an einem jungen Bild⸗ 
hauer, und außerdem fünf Prämien von je 6000 Mk. 
zuerkannt. Eingegangen ſind 43 Entwürfe, deren 
— 2 und Sichtung zwei Sitzungen in Anſpruch 
nahm. 

Aer 6. Dezember. Der Staatshaushaltsetat 
enthält drei Forderungen für Poſen: Die Erwerbung 
eines dem Reichsmilitärfiskus gehörigen Grundſtücks 
(Artillerieſtall in der Ritterſtraße) für 280 000 Mark 
zur Errichtung einer Kaiſer Wilhelm Bibliothek. Mit 

er Landesbibliothek fol eine Volksleſehalle verbunden 
werden. Von den jährlichen Unter haltungskoſten in 
Höhe von 4) 000 Mark trägt der Staat 30 000 Mark, 
die Provinz 10 000 Mark; die Stadt Poſen wird nur 
einen einmaligen Beitrag von 100 000 Mark zum 
Grunderwerb zu leiſten haben. Ferner errichtet der 
Staat in Poſen ein hygieniſches Inſtitut, welchem 
eine anatomiſch⸗pathologiſche und eine biologiſch⸗ 
chemiſche Abtheilung angegliedert wird, und das in 
gewiſſem Sinne eine mediziniſche Fakultät darſtellen 
kann. Endlich ſoll an Stelle des alten General: 
kommandos der Monumentalbau des Landesmuſeums 
errichtet werden, welches der Staat auf ſeine Koſten 


r 


für die ſtädtiſchen Chauſſeen während des 
Win'ers werden 10000 Mk. vorſchußweiſe ber 


Nachdem Bürgermeister Stacho witz gebeten. 
4 


— 


1 
* 


da 


wird ber 


keine weiteren Schwierigkeiten zu machen, da 
ſonſt leicht dis ganze Projekt ſcheitern könnte, 
Magiſtratsantrag angenommen. — 
Zwei Kategorien ſtädtiſcher Beamten hatten den 
Antrag auf Gehaltserhöhung und Ge⸗ 
nehmigung von Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß geſtellt. Nach einer kalkulatoriſchen 
Berechnung hat ſich ergeben, daß eine allge⸗ 
meine Gehaltserhöhung um 10 pCt. 10158 M. 
und nach ſtaatlichen Grundſätzen 16 464 Mark 
jährlich koſten würde. Der Magiſtrat hat eine 
Gehaltserhöhung deshalb abgelehnt, aber be⸗ 
ſchloſſen, wezen Gewährung von Wohnungs⸗ 


geldzuſchuß in einer Kommiſſion weiter zu vers 


handeln. In dieſe letztere werden ſeitens der 
Verſammlung die Stadtv. Boethke, Cohn und 
Go:we gewählt. Für die bauliche Unter⸗ 
haltung der Gebäude der III. Gemeinde ; 
ſchule werden 100 M. bewilligt. — Für die 
Vertretung des zu einer militäriſchen 
Uebung eingezogen geweſenen Lehrers Steffen 
bei der IV. Gemeindeſchule werden 69 M. be⸗ 
willigt. Der Finalabſchluß der Gas⸗ 
anſtaltskaſſe pro 1. April 1897/8 er⸗ 
giebt Einnahme 327035 M., Ausgabe inkl. Ab⸗ 
führung von 60 000 M. an die Kämmereikaſſe) 
278 009 M. Ueber die Verwendung des Be⸗ 
ſtandes von 44894 M. iſt noch kein Beſchluß 
gefaßt. — Zur Neubeſchaffung von 
Gasmeſſern werden zu Titel III a Poſi⸗ 
tion 8 des Gasanſtaltsetats 3000 M. nach⸗ 
bewilligt. — Das Protokoll über die Re⸗ 
viſionen des Kinderheim und Waiſenhauſes, 
des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts und des Kranken: 
hauſes werden zur Kenntniß genommen. 

— Zur Beurtheilung, ob eine K pitals⸗ 
betheiligung an einer zu gründenden Aktien⸗ 
Geſellſchaft für Kartoffelſtärke⸗ 
und Syrupfabrikation bei Thorn 
rathſam iſt, dürften die Abſchlüſſe der Stärke⸗ 
und Zuckerfabrik Aktien - Geſellſchaft, vormals 
C. A. Köhlmann und Komp., Frankfurt a. O. 
von Intereſſe fein. Das Aktien - Kapital von 
Köhlmann beträgt 1 800 000 M. Der Re⸗ 
ſervefonds hatte 1889 die Höhe erreicht von 


360 000 M. Ein Extra- Reſervefonds wurde 


1890 abgeſchrieben mit 100 000 M. Von 1892 
ab wurde mit der Bildung eines Penſionsfonds 
begonnen. Der Böcſenbericht notirte die Aktien 
im November 1898 mit 266 pCt. Der Buch⸗ 
werth der Fabrik betrug 1876: 1 321 849 M., 
1879: 701000 M. Die Tantiemen ſtiegen 
von 37 278 M. im Jahre 1876 auf 61580 
Mark im Jahre 1897, die Dividende ſtieg im 
gleichen Zeitraum voa 9 auf 15 pCt. und bie 
Summe derſelben betrug 1876: 162 000 M, 
1897: 270 000 M. 

— Der Bazar zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 
hauſes am vergangenen Dienſtag hat ein ſehr 
erfteuliches Reſultat gehabt. Es dürften nach 
Abzug aller Unkoſten gegen 2000 Mark ver: 
bleiben. 

— Die eiſernen Boien, welche im 
Intereſſe ber Schifffahrt oberhalb der Waſſer⸗ 
trähne der Eiſenbahnbrücke ſtets im Frühjahr 
an ſtarken Ankern und Ketten ausgelegt werden, 
ſind jetzt bei Beendigung der Schifffahrt ein⸗ 
gezogen und zu Lande gebracht worden. 

— Morgen werden Telegraphiſten 
des Beurlaubtenſtandes aus dem 3. und 6. 
Armeekorps zur 6 vöchentlichen Uebung hier 
eingezogen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Wärme. Barometerſtand 27 Zoll. 6 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,42 Meter. 

e Mocker, 7. Dezember. Heute Nachmittag fand 
im Gemeindehauſe eine Sitzung der Gemeinde = Ver ⸗ 
tretung ſtatt, zu der 19 Gemeindeverordnete erſchienen 
waren. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte 
der Gemeindevorſteher des verſtorbenen Gemeindever⸗ 
ordneten Herrn Pyttlick und bat die Anweſenden, ſich 
zu deſſen Andenken von den Sitzen zu erheben. Der 
erſte Punkt der Tagesordnung detraf Vorlegung der 


Bekanntmachung. 


Der Gasmeſſer Nr. 127 880 wird 


vermißt. Es wird gebeten anzuzeigen, wo 
ſich derſelbe befindet. 
Der Magiſtrat. 


ä — 2 
Standesamt Mocker. 
Vom 1. bis einſchließlich 8. Dezember 1898 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Tochter dem Former Carl Höhnke. 
2 unehel. Tochter. 3. Tochter dem Schuh⸗ 
machermeiſter Johann Rux. 4. Tochter dem 
Muſiker Carl Senkbeil. 5. Tochter dem 


w Bitte zu verlangen 


Rechnungen und der Beläge pro 1897/98. Herr Ge⸗ 
meindekaſſenrendant Diedrichſen bringt die weſentlichſten 
Veränderungen gegen den Voranſchlag zum Vortrage 
und giebt eine kurze Begründung bezüglich der vor⸗ 
gekommenen Abweichungen. Die Einnahme beträgt 
rund 99 535 M., die Ausgabe 92 585 M., jo daß ein 
Beſtand von 7150 M. verbleibt. Die Einnahme iſt 
gegen den Voranſchlag um 9900 M. gewachſen; bei 
der Schulverwaltung beträgt das Mehr 6670 M., eine 
Erſcheinung, die ſich durch außerordentliche Zu⸗ 
wendungen aus Staatsmitteln erklärt. Aus dem Vor⸗ 
jahre iſt ein Beſtand von 8243 M. übernommen 
worden. Zur Prüfung der Rechnung wird eine Kom 
miſſion gewählt. Der vom Gemeindevorſtande 
beantragten gerichtlichen Klage gegen den Apotheker 
Max Fuchs — früher in Mocker, jetzt in Gollub 
wohnhaft — wegen Erſtattung von Koſten im Be⸗ 
trage von 49,30 M. in den Prozeßſachen Jacobſohn 
wider Mocker und Mocker wider Fuchs wird zuge⸗ 
ſtimmt. Es handelte ſich um die Auflaſſung eines Stück 
Landes, das die Gemeinde ſeiner Zeit von Fuchs er⸗ 
worben, aber nicht rechtzeitig Auflaſſung dafür er⸗ 
halten hat. Zur Errichtung einer Einzäunung ver⸗ 
mittels Drahtes um den Waldtheil rechts der Chauſſee 
Thorn - Liſſomitz zwiſchen den Grundſtücken der Be⸗ 
ſitzer Pangowski und Anton Kurowski werden im 
Höchſtbetrage 70 M. bewilligt mit der Maßgabe, daß 
die Herſtellung des Zaunes an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden ſoll. In einer ſpäteren Sitzung wird 
über die Anpflanzung von Bäumen, Herſtellung von 
Wegen ꝛc. in dem Wäldchen berathen und Beſchluß 
gefaßt werden. Zu einer Beſchlußfaſſung über die 
Bewilligung der Koſten für die Inſtallation der 
elektriſchen Anlage zur Beleuchtung im Gemeindehauſe 
und im Krankenhauſe fehlten die genauen Unterlogen. 
Es wurde feſtgeſetzt, daß in den oberen Räumen des 
Gemeindehauſes 11, in den unteren 14 elektriſche 
Lampen inſtalliert werden; das Krankenhaus ſoll 12 
elektriſche Lampen erhalten. Auf Antrag Dreyer wird 
eine Kommiſſion gewählt, welche die nöthigen Be⸗ 
leuchtungskörper auswählen ſoll. Die Frage, ob 
automatiſche Muſikinſtrumente zur Luſtbarkeitsſteuer 
herangezogen werden ſollen, wird von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt, da eine nennenswerthe Einnahme 
aus einer folhen Steuer nicht zu erwarten ſtehe. Zu⸗ 
geſtimmt wird dem Erlaß einer Polizeiverordnung, 
wonach Kaufleute und Händler, welche Schweinefleiſch 
oder daraus bereitete Fleiſchwaaren feilhalten, dieſe 
Gegenſtände erſt dann zum Verkaufe feilhalten dürfen, 
wenn fie einen aun tlichen Nachweis darüber geführt 
haben, daß dieſe Gegenſtände vorſchriftsmäßig unter⸗ 
ſucht worden ſind. Der hieſige Schützenverein hat vor 
20 Jahren von der Gemeinde ein Stück Laud zum 
Schießſtande für der jährlichen Pachtzins von 6 M. 
gepachtet und ſich um Anpflanzungen auf dieſem Acker⸗ 
ſtücke verdient gemacht. Dem Antrage auf Weiterver⸗ 
pachtung des Landſtreifens auf weitere 20 Jahre für 
den bisherigen Pachtzins wird nach lebhafter Debatte 
ſtattgegeben. Schließlich wird der Kaufmann und 
Reſtaurateur Herr Müller zum Armenvorſteher für den 
7. Bezirk gewählt. 


Kleine Chronik. 


Ueber ein Geſchenk des Kaiſers 
aus Gethſemane berichtet die katholiſche „Märk. 
Volksztg.“: Als die katholiſche Geiſtlichkeit am 
Freitag Morgen vor dem Feſtgottesdienſt in der 
Hedwigekiſche zum Jubiläum des Kuſers von 
O ſterreich das Kuſerpaar erwartete, überreichte 
Vize⸗Obe ceremonienmeiſter Graf Kanitz dem 
Delegaten Neuber im Namen des Kaiſers einen 
aus Olivenholz (welches im Garten Gethſemane 
gewachſen ißt) geſchnitzten Roſenkranz mit der 
Aufſchrift: „ex olivis Gethsemane“; den 
Roſenkranz hatte dec Kaiſer für den Delegaten 
aus Paläſtina mitgebracht. 

Als das deutſche Panzerſchiff 
„Bewoulf' am Dienſtaz nach feiner Rück⸗ 
kehr vom Torpedoſchießen im Kieler Innenhafen 
an ſeiner Boje feſtmachen wollte, kenterte der 
Kutter. Von der aus 10 Mann beſtehenden 
Beſatzung wurden 8 gerettet; ertrunken ſind die 
Matroſen Krüger und Weißmann. 

Wegen Sittlichkeits verbrechen 
hatte ſich die 27jährige unverehelichte Gefangen⸗ 
aufieherin Margareihe Stoltenburg vor der 
Landsberger Strafkammer zu verantworten. Sie 
ſoll mit den als Zeugen geladenen 7 Perſonen, 
jungen Männern, unerlaubte Beziehungen unter⸗ 
halten haben, als die Männer im dortigen Ge- 
fängniß über fie verhängte Strafen verbüßten. 
Obgleich die Angeklagte nur für die weiblichen 
Gefangenen angeſtellt war, ſo kam ſie doch auch 


gratis und franko. 


feinſte bosniſche und 
Catharinen⸗Pflaumen, 


mit den männlichen Gefangenen zuſammen, da 
fie die Aufſicht in der Gefängnißkirche hatte. 
Hier wußte ſie unter dem Schein von Aufträgen 
einzelne Gefangene, die ihr beſonders gefielen, 
entweder in ihre Wohnung oder an andere Orte 
zu dirigiren und hier mit ihnen in näheren 
Verkehr zu treten, der denn auch für fie nicht 
ohne Folgen geblieben iſt. Die Verhandlung 
endete mit der Verurtheilung der Angeklagten 
zu 10 Monaten Gefängniß. 

Eine große Feuers brunſt 
wüthet in Schweinsberg bei Marburg ſeit 
Dienſtag Abend. Der halbe Ort iſt bereits 
eingeäſchert; 40 Mann der in Marburg 
garniſonirenden Jäger wurden zur Hilfeleiſtung 
erbeten. 

Durch einen Erdrutſch wurde 
am Dienſtag der Hof Sandbakken bei Tromsö 
zerſtört; acht Perſonen wurden getödtet, mehrere 
verletzt. 

Ueber die neueſte Art des 
Schachſpiels ſchreibt der Hamb. Corr.“: 
Aus dem ſchönen Ungarlande kommt eine Nach⸗ 
richt, die für manche Liebhader des ſinnreichſten 
aller Brettſpiele Inteteſſe haben dürfte. Zwei 
flotte Budapeſter Kavaliere, die dem Schachſpiel 
ebenſo leidenſchaftlich ergeben find, wie dem 
feurigen Safte der ungariſchen Reben, haben 
di⸗ſe beiden noblen Paſſionen zu einem harmo⸗ 
niſchen Ganzen vereint, indem ſie ſich höchſt 
originelle Schachfizuren konſtruirten. Jede 
einzelne repräſentirt eine zierliche, mit Wein 
gefüllte Flaſche, und zwar iſt der König und 
die Königin mit der edelſten Sorte des edlen 
Naſſes angefüllt, während die anderen Figuren 
je nach ihrem Range minder gute Weine ent⸗ 
halten. Jede Figur, die der Spieler nimmt, 
muß er ſoſort auf das Wohl ſeiner Königin 
lee:en, und der ganze übrige Vorrath fällt 
natürlich dem Sieger zu. 


Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 8. Dezember. Dem „Vorwärts“ 
zufolge iſt Schippel zum Schriftführer des 
Reichstages gewählt, die anderen Morgenblätter 
melden Schippel ſei gegen Kwileckt unterlegen. 

Breslau, 7. Dezember. Bei der Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden zum erſten Male 2 
Sozialdemokraten gewählt. 

Paris, 7. Dezember. Heute Abend fand 
in Anweſenheit des Präſidenten Faure und 
deſſen Gemahlin, ferner der Miniſter, zahl⸗ 
reicher Senatoren und Deputirten, ſowie vieler 
politiſchen und diplomatiſchen Notabilitäten, 
Vertreter der Litteratur und ſchönen Künſte u. A. 
die Einweihung dez neuen Gebäudes der 
Opéra Comique ſtatt. Als der Präſident vor 
dem Gebäude vorfuhr, ertönten aus der dort 
verſammelten Menge einige Hochrufe auf die 
Armee, welche mit Hochrufen auf Picquart be⸗ 
amwortet wurden. Es kam zu einem Gedränge, 
eine Perſon wurde verhaftet. 

Parenao, 7. Dezember. Geſtern Nacht 
ſtieß 25 Meilen von hier auf hoher See bei 
dichtem Nebel der mit Obſt beladene italieniſche 
Dampfer „Capria“ mit dem faſt leeren Fracht⸗ 
dampfer „Iſtria“ der auſtro⸗amerikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft Schenker in Wien zuſammen. Die 
„Iſtria“ ſank binnen einer Viertelſtunde. Der 
Kapitän und die aus 26 Mann beſtehende Be⸗ 
mannung wurde gelandet, nachdem ſie die ganze 
a auf hoher See in den Booten verbracht 
atten. 


Handels⸗Nachrichten. 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 8. Dezember. 
Loco cont. 70er 39,00 Bf., 38,40 d —,— bez 
Nopbr. 39,00 „ 37,80 „ ,. 
Dezbr. 4050 „ 38 80 —.— 


l 


Trauben⸗Roſinen, Ohne Anzahlung! 

. ; 
aalmandeln, 2 

e ıMeilnachis Gesche 
teouen, Meyer- und Brockhaus - Lexicon 

Gr; temen einen, und sämmtliche Classiker 
* Snyena-Zeigen, liefert complett bei 3 Mt. Monats » Raten. 
Suecade, Off. unter B. 422 an die Exped. d. Ztg. 


Telegraphiſche Vörſen · Depeſche 
Berlin, 8. Dezember, Fonds: ſchsach.] 7. Dezdr. 


Ruſſtſche Banknoten 216,25 216,45 
Warſchau 8 Tage 215,85 215,85 
Oeſterr. Banknoten 169,25 169,35 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94.80 94,90 
Preuß. Konſols 3½ 22 101,20 101,25 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 101,20 101,20 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 94,20 94,25 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,30 101,30 
Weſtpr. Pibbrf. 3 pCt. neul. U. 90,75 91,00 
do. „ 3½ pCt. do. 98,90 98,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 98,00 98,10 
. 7 4 pCt. fehlt fehlt 
——5 8 4½ pCt. fehlt 100,00 
rk. Anl. C. 27,30 27,35 
Italien. Rente 4 pCt. 94,10 94,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,80 92,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 195,40 195,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 175,50 176,60 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,50 124,50 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New-Vort Okt. 75 76¼ 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. 58,5t 58,60 
„ „ 70 M. St. 38,70 38,50 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 


vom 7. Dezember. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 747 bis 
804 Gr. 162—167 M., inländ. bunt 740 — 774 
Gr. 156-161 M., inländ. roth 724 —761 Gr. 
153-159 M. 

Rog 1 4 inländiſch grobkörnig 685—703 Gr. 142 

e 


„bez. 
Gerſte: inländ. große 627—668 Gr. 126—138 M., 
tranſito kleine 624—629 Gr. 92—96 M. 
Hafer: inländiſcher 126—128 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
3 ge 50 Kilo Weizen. 3,85—4,20 M., Roggen⸗ 
4,30 M. 


Städtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt. 
Berlin, 7. Dezember. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 


422 Rinder. Bezahlt wurden für 100 Pfd. 
Schlachtgewicht: Bullen: gering genährte 46 — 48 M. 
Färſen und Kühe: mäßig genährte Kühe und Färſen 
48—50 M.; gering genährte Kühe und Färſen 44 
bis 47 M.; 1427 Kälber: feinſte Maft- (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72—76 M., mittlere Maſt⸗ 
und gute Saugkälber 62 — 68 M., geringe Saugkälber 
56—60 M., ältere gering genährte (Freſſer) 40— 44 
M.; 715 Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 62—64 M.; ältere Maſthammel 55—57 M., 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44 
bis 52 M; 7673 Schweine: vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ 
Jahren 57 M, fleiſchige 54—55 M., gering ent⸗ 
wickelte 50 — 53 M, Sauen 50 —53 M. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 8. Dezember. 
Aufgetrieben waren 109 Pferde, 85 Rinder, 412 
Schweine, darunter 396 Ferkel; bezahlt wurden für 
fette 38 —40 M, für magere 37 M. für 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Die Weihnachtsfreude wird er⸗ 


höht dadurch, daß man nicht verſäumt, den Ge⸗ 
ſchenken auch einen Carton à 3 Stück 
(Mk. 1.50) der bei der eleganten Damenwelt ſo ſehr 
beliebten und unübertroffenen Patent⸗Myrrholin⸗Seife 
beizufügen, welche überall, auch in den Apotheken, er⸗ 
hältlich iſt. Nach Orten ohne Niederlage verſendet die 
Myrrholin⸗Geſellſchaft m. b. H. in Frankfurt a. M. 
2 Cartons franco gegen Nachnahme von Mk. 3. — 


Mer Seide bracht. e 


Hohensteiner Seldenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 
Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 


Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Specialität: 


Brautkleider. 


— — 


5 Katharinenstr. 8, 

Photograph des Deutschen 
zier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte 

Mehrfach prämiirt. 


Böttcher Johann Schmidt⸗Col. Weißhof. > 
— Tochter dem Korbmacher Welapisiaufß Jllustrierter Prünellen, * a up arze I 1 * 
eglowski. 7. unehel. Tochter. 8. Tochter —— — Aprieoſen = bertanfen. . Jaresch in Rudat. | 


dem Eigenthümer Franz Majewski. 9. Sohn 
dem Stations⸗Aſſiſtent George Hein. 
b. als geſtorben: 

1. Fleiſcher Seelig Joſeph Gabriel, 59 J. 
2. Martha Borte, 24 J. 3. Johanna Grow⸗ 
Neu⸗Weißhof, 7 M. 4. Kurt Kirſchke, 2 J. N 
5. Agathe Kociewski geb. Woitaszewzki, 
5 3 6. Orgeldreher Chriſtoph Bakowski, 


e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Lehrer Otto Soße und Beſitzertochter 
Martha Schinauer. 


Gut möbl. Wohnung 
an 1—2 Herren, eventl. mit Penſion, ſofort 
1 1, yart__ 
Möblirtes Zimmer 
mit u. ohne Penſ. zu verm. Araberſtr. 16. 


ealiforn, Birnen, 
ff. franz. Birnen 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
FEC 
Kuhkäschen 

Berliner Form empfiehlt die 


Käſerei Banzig⸗Ohra. 
1000 Stck. 25 Mk. G. Hahn. 


Weihnnehts-Katalog 


Verzeichnis 
Empfehlenswerter An 
Jo Festgeschenke 


aus dem Verlage von 


Friedrich Andreas Peres 
in Gotha. ! 


Suche fofort 


eine Verkäuferin 
für Fleiſch ' u. Wurſtwaaren, die in Bi 


Geübte Stickerin, 


mit allen vorkommenden Handarbeiten 
vertraut, ſucht Beſchäftigung. Näheres 
Bankſtraße 2, parterre. 
Zwei tüchtige 
Verkäuferinnen 
können ſich melden bei Max Cohn, Thorn. 


4 tüchtige Plätterinnen 


ſucht von ſofort 


Dampfwäscherei Brückenstr. 18, pt. 


. . , EA TE A a 
Ein junger Mann (moj.) findet 
inne 8 ? Eine faıt neue 10manualige Accord⸗ 


Pension 2 zither ſteht billig zum Verkarf 
Schillerſtraße 19, 2 Tr. Baderſtr. 


wird leicht und ſicher beſeitigt 
einzig und allein durch An⸗ 
wendung des langjährig be⸗ 
währten und tauſendfach em⸗ 
pfohlenen Oppermann’schen 


Speclalmittels gegen Spath. Preis per Fl. 
2,90 franco gegen Nachnahme incl, genauer 
Gebrauchsanw iſung. 

Apotheke Röbel i. Mecklbg. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche u Zubehör, 3. Et. 
per Januar od. ſpäter zu vermiethen. (Gas- 
u. Waſſerl.⸗Einrichtung! Seglerſtr. 22, 
Eine kl. Vorderſtube, für 1 Herrn oder 
Dame, in der 3. Etage iſt vom 1. Januar 
5, 1 Treppe. J 1899 zu vermiethen Tuchmacherſtr 


Branche firm zu arbeiten verſteht. 
St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17. 


. 


Kaufhaus M. S. Leiser 


empfiehlt zum Weihnachtsfeſte 
Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Leinen: und Baumwoll⸗Waaren, Teppiche, 
Läuferſtoffe, Gardinen, Portieren, Tiſchdecken, Steppdecken, Bettdecken. 


Fertige Wäſche, Pelzwaaren, Tücher, 
Unterröcke, Corſets, Schürzen, Schirme, Handſchuhe, Cravatten, 
Strumpfwaaren, aufgezeichnete und fertige Handarbeiten, 
Kleiderbeſätze, Kleiderzuthaten. 


Damen- und Mädchen-Confection. 


= NEITEN- und Knaben-barderobe, - 


dieſe auch im eigenen Atelier nach Maaß. 
Große überſichtlich geordnete Auswahl in allen angeführten Artikeln. Verkauf von nur zweckentſprechenden, ſoliden Qualitäten. 
Die Firma vermeidet es, ihre Waaren in allen möglichen Worten anzupreiſen, ſondern überläßt das Urtheil über die Preiswürdigkeit und 
Solidität dem kaufenden Publikum ſelbſt. 


er zu Gun unferer Anſtalt ſtatt⸗ 

gehabte per hat unferer Kaffe 
eine . von über 2000 Mk. 
zugeführt. 

Allen Deneu, welche in freundlicher 
Weiſe dazu beigetragen haben, dieſen reichen 
Erfolg zu erzielen, insbeſondere noch der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von ber 
Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 ſagen wir hier⸗ 
mit 2 8 Dank. 

T den 8. Dezember 1898. 
Diakonissen Kranſienhaus Thorn. 

Der Vorstand. 


Für den 


Weihnachts⸗Bedarf 


empfehle ich zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen: 


Aleiderſtoffe 


Die Eröffnung der 


Weihnachts-Ausſtellung 


in meinem 


in Wolle und Seide, ft, Brückenstr. 34 ma u: 
Blouſen u Vlouſenhemden beehre ‚Haupfgeschäft, B und geftatte mir zugleich mein ee 
2 } Ther- u. Nandmarzipan ſowie Makronen, ee 3 


215 ola 
1. Innere Bere sen cle enheid 
2. Vorſtandswahl. 
Der Vorſtand. 


Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit. 


Gardinen, Teppiche, 
Läufer, leinene Tiſch⸗ und Kaffee⸗ Decken, 

Servietten, 2 
Handtücher, Schürzen, 


in nur guten Qualitäten. 
Die noch vorhandenen großen Vorräthe in Damen⸗Confection wie 


Jacketts, Pellerinen, 


Marzipan - Sätze 
mit reichem Decors nach 


Königsberger und Lübecker Art, 


Marzipan-Früchte und Svielzeng, 
Baumsachen 


einfachen u. feinſten Genres 
in Schaum, Fondant, Liqueur und Chocolade, 


Chocoladen und Gonfitüren 


in den verſchiedenſten Preislagen, 


che Auswahl an 
Schürzen, Eteleapfes, Hemden, Jacken, 
5 BL Häkel⸗ 
ar w 
Veſtclunger 75 Welhwäſche, Häkel⸗, Strick 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft 
und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 


wattirte u. mit zen gefütterte Petersburger Marmeladen-Confect u. Moskauer Früchte Honigkuchen 
N in Originalpackung, 9 n | u e n 


werden der BER Saifon wegen zu jedem nur 3 von Ed. Messmer in Frankfurt am Main, ildebrand, Berlin 
Preiſe abgegeben. in ruſſiſchen und engliſchen Miſchungen, 
Einen Posten seidene Unterröcke, Pfefferkuchen, Cakes und Waffelgebäck, Hacberlein, Nürnberg 
it Flanell gefüttert, * empfiehlt 
früherer Preis 13 Mr, jetzt für 9 Mk. * Kuall⸗Bonbons J. G. Adolph. 
Bonbonnièren, Thier- und Scherz-Attrapen, Kirchliche Nachrichten 


in reichſter Auswahl 
| geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Evangel. luth. kirche 
Abends 6 a Aben 


Julius Buchmann, WSpnagogaie Nachrichten. 


reitag : Abendandacht 3°/, Uhr. 


Gustav Elias, 
Yanpf-hocoladens, Gonitücen-, Marzipan-gabrit. A S 


Breitestr. 32. 
Für Börſen⸗ u. * e 


— zz | 
rud und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Oſideutſchen Zeitung, Gef. m. b. O., Thorn. 


D 


Juſeratentheil verantw. E. 
Hierzu eine Beilage. 


Berhaufstohaf: Schiſkerſtraße Nr. 4. 


für Freitag, den 9. 1 1898. 


dſtun 
rr a lache Rebm. 


el⸗Thorn. 5 


en 


- 
23 


Thorner Ofident 


Freitag, den 9. Dezember 1898. 


Beilage zu No. 288 


Feuilleton. 


Felicitas. 


Von A. v. Hochflies. 
(Nachdruck verboten.) 

(Fortſetzung.) 

„Na, was für eine tieffinnige Bemerkung 
hat ec denn da aufgeſchrieben?“ fragte die 
Mutter. 

„Warte mal,“ erklärte eifrig die Mutter, 
wiegt hab' ich's. Feli... richtig; Felicitas 
Weber, Lindenheimer Straße 48... . Höre 
mal, das iſt doch ſonderbar!“ 

„Wieſo?“ fragte, ein wenig blaß werdend, 

ilde. 
„Im .. Die Adreſſe eines Mädchens? 
Und we es ſcheint, ſogar von ihr ſelbſt ge- 
ſchrieben! ... Oder iſt das feine Handſchrift?“ 

„Gewiß!“ erklärte Hilde, obgleich ſie vom 
Gegenteil überzeugt war. „Und es wird die 
Adreſſe einer Schneiderin ſe en, denn er weiß, 
daß ich mit meiner alten nicht mehr zufrieden bin?“ 

„Ja ja, Hilde ... Warum nicht?“ ſagte 
gedehnt die Mutter. Und dann herrſchte eine 
Weile jenes ſchwüle Schweigen, das der Er⸗ 
örterung heikler Fragen voranzugehen pflegt. 

„Du glaubſt das nicht, Mutting. Ich ſehe 
es Dir an!“ ſagte endlich Hilde verſtört. 

„Offen geſagt, nein! Wie ſoll er Abends 
zu Schreiderinnen⸗Adreſſen kommen! Für Dich, 
mein' ich! Natürlich unmöglich iſt es ja auch 
nicht, aber.“ 

„Nun, Mutter?“ 

„Es muß etwas anders ſein!“ 

„Du ke nſt doch nichts ſchlechtes von ihm?“ 

„Nein doch, nein! .. . Aber es iſt mir 
unbehaglich, das überhaufft geſehen zu haben! 
Man iſt doch nun einmal ſo! ... Bei Hagen⸗ 
feld hätte mir das keine Ruhe gelaſſen, darauf 
kannſt Du Gift nehmen! Manchmal hat auch 
der Beſte eine ſchwache Stunde! Und wenn 
ſie in Zivil geh'n, weißt Du ... Na, viel 
leicht klärt ſich's noch auf. Sei nur nicht gleich 
ſo entſetzt, mein kleines, thörichtes Mädel!“ 

„Ach, Mutting!“ ſchluchzte Hilde und warf 
ſich der Mutter an die Bruſt. „Ich bin kreuz⸗ 
unglücklich!“ 8 

„Dummheiten! ... Laß uns doch erſt 
einmal dahinter kommen 

„Du haſt Recht! Sobald er kommt, wollen 
wir die Sache aufklären! 

„Ja, aber wie?“ 

„Ich werde ihn fragen, wer dieſe Felicitas 
if gu 


(Original) 


„So? ... Da wird er Dir jagen: Ein 
Pferd! Oder fo etwae! Vorausgeſetzt, daß an 
der Sache wirklich eiwas iſt. Und dann iſt er 
gewarnt und trifft Ge ,enmaßiegeln! Iſt die 
Sache aber harmlos, was wir hoffen wollen, 
fo blamirſt Du Dich mi ie: Frage und mußt 


Fahrräder-Verloosung 


Ausverkauf 


8 Coppernicusstr. 8. 
(Ecke Seglerſtraße. 
Günſtigſte Gelegenheit 
zu Weihnachtseinkäufen. 


S V — 
a Thorner Schirmiabrik fe 
— Brücken Breitestr. Ecke. 


Große 
Ein möblirtes VBorderzimmer;; 
von ſofort zu vermieth. Seglerſtr. 10., I. Et. 


Möblirtes Zimmer, 


Kab m. Burſcheng., pt., Culmerſtr. 11 4. verm. 


1 freundlich möbl, Zinner 


zu vermiethen Mauerſtraße 36, part. 


Keller im 


Ei Wohnung, I. Et., 4 Zimmer, 
Speiſekamm., 


ſchen Zeitun 


g. 


Dich vier Wochen lang dafür auslachen 
laſſen! ... Die Manſchettenknöpfe find wohl 
ein Geſchenk von Dir? Die ſehen ja ſo dick 
aus, als wären's Medaillons?“ 

„Nein, von mir ſind ſie nicht! Ich wüßte 
auch ncht, daß jo etwas damit wäre!“ 

„Es ſcheint aber ſo! ... Siehſt Du, die 
Platte dreht ſich ab!“ erklärte die Mutter, die 
dem Mechanismus der hübſchen Spielerei auf 
die Spur gekommen war. Der Knopf hatte 
ſich nach einer Vierteldrehung geöffnet und zeigte 
in ſeinem Innern unter einem dünnen Glaſe 
die Miniaturphotographie eines offenbar ſehr 
ſchönen Mädchens. 

„O, was iſt denn das?“ rief erſtaunt die 


alte Dame. „Das iſt doch kein Bild von 
Dir, Hilde?“ 
„Nein!“ entgegnele fie tonlos. „Ob es 


ſeine Schweſter iſt, die damals krank war, als 
wir Hochzeit hatten?“ 

„Rede Dir doch nichts ein, Kind!“ ſagte 
ärgerlich über ſoviel Heuchelei die Mutter und 
griff dann unbarmherzig wie ein Unterſuchungs⸗ 
richter nach dem zweiten Knopf, um auch dleſem 
ſein Geheimniß zu entreißen. 

„Hat Dein Roderich noch mehr Schweſtern?“ 
fragte fie ſcharf, während ihre Hände ſich mühten, 
die Platte zu öffnen. 

„Nein!“ hauchte Hilde voll Bangen. 

„Dann wird dies wohl ſeine Couſine fein!" 
rief die alte Frau ingrimmig und reichte ihr 
ein zweites Portrait, das im erſten Augenblick 
von einer jüngeren, nicht minder ſchönen Perſon 
herzurühren ſchien. a 

„O Gott, o Gott!“ ſtammelte Hilde. „Was 
ſind das für ſchreckliche Sachen! Aber ich kann 
es nicht glauben! Er muß unſchuldig ſein, 
Mutting !" 2 8 

„Da wollen wir ſchnell dahinter tommen! 
Entweder — oder! .. Komm vor und hänge 
mir meinen Mantel um. Ich mache mich auf 
und forſche nach. Lindenheimer Straße? Iſt 
das nicht zum Steinthor hinaus, was: 
Nun ſei aber ſo gut und weine nicht! Vielleicht 
ſind das doch Bilder aus ſeiner luſtigen Zeit 
und er hat blos vergeſſen, fie zu verbrennen! 
Und wenn er kommt, laß ihm nichts merken; 
auch nicht daß ich da bin! Sei ganz wie Du 
immer biſt! In einer Stunde kann ich zurück 
ſein! Habe ich mein Taſchentuch in der Hand 
— ſo iſt er unſchuldig. Damit Du von weitem 
ſchon ein Zeichen haſt!“ 

Und eilig trippelte ſie die Treppen hinunter. 
Hilde ſchaute ihr aus dem Balkonfenſter nach, 
wie fie zielſicher die Straße entlang ſtapfte, der 
Ge zend des Steinthores zu. Doch noch lange, 
bevor ſie die Ecke erreicht hatte, die ſie den 
Blicken der jungen Frau entziehen mußte, war 
fie für dieſe ſchon unſichtbar geworden. Denn 
ein wirklich reſpektabler Wolken bruch von Thränen 
hatte pößlich Hildes ſchöne muntere Augen ver⸗ 
ſchleiert. 


Mauds, 


Reiseplaids, Reisedecken, Kameelhaardecken, 
Velourdecken, Plüschdecken, Schlafdecken, 
weisse Woilachs für Wasserkuren. 


Tuchhandlung Carl Mallon 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Weihnachts- Ausverkauf. 


Pelzwaaren! 


BE” Nur Neuheiten zu ſtaunend berabgeſetzten Preiſen. ng 
Eine Parthie Bettvorlagen für den halben Preis. 


C. Kling, Breiteſtr., Eckhaus. 


ädchenſt, Bodenkamm., 


v. 1 April zu verm., fern. gewölbt. einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. 
I. April, erfragen 3 im 


Zwinger u. 2 Stall. v. 


Louis Kalischer. ech 


Bereits am 17. Dezember kommen i 
Fahrräder, ferner 2039 Gold und Silbergewinne i. W 
@ oſung Loose à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., 
Leo Wol 


„Thorn, 


Der Speicher Baderſtr. 28 


nebſt Zub. gemeinſchaftl. Waſchküche, ist noch in drei Etagen, oder ſolche auch 


nischen Bureau. 


Sie war ihrer innerſten und tiefiten Ueber- 


zeugung nach „kreuzunglücklich“ . 

Als Roderich nach Hauſe kam, ſummten ſeine 
Lippen ein fröhliches Liedchen, und der Säbel 
klirrte übermüthig den Takt dazu. 

„Guten Morgen, Schatz!“ rief er ihr ſchon 
vom Korridor aus ins Zimmer. „Endlich aus⸗ 
geſchlafen?“ 

„Ich danke, ja!“ gab ſie kühl zurück. Die 
Freundlichkett, zu der ſie ſich hatte zwingen 
wollen, war ihr davongehuſcht wie ein ſcheues 
Vözelchen. 

„Weißt Du auch, daß heute unſer Hochzeits⸗ 
tag iſt?“ fragte er darauf und trat, nachdem 
er ſich draußen des Säbels und der Dienſtmütze 
entledigt hatte, ins Zimmer. 

Hilde machte ſich am Ofen zu ſchaffen, um 
ihm ihr noch immer ein wenig verweintes Ge⸗ 
ſicht nicht zu zeigen. 

„Gewiß weiß ich das!“ erklärte ſie mit 
einem leiſen Zittern in der Stimme. „Und 
ich wundere mich, daß Du aus dem Hauſe 
gehen konnteſt, ohne ..“ 

„Aber Du ſchliefſt doch noch, Hilde!“ ſagte 
er verdutzt. 

„Papa hat Mama an dieſem Tage ſtets 
wachgeküßt!“ 

„Sooo? Na, weißt Du, das finde ich ein⸗ 
fach grauſam .. . Ich konnte das nicht übers 
Herz bringen! Aber den Kuß können wir ja 
nachholen! Sei ſo gut und erheb Dich doch da 
mal von der Ofenthür. Oder willſt Du vielleicht 
bei dieſer Wärme heizen, was?“ 

„Nein ... ich habe nur 
Papier .. . es lag jo herum 
ſie verlegen und echob ſich. 

„Hilde, was iſt Dir?“ fragte er ganz 
faſſungslos vor dleſer Thatſache und ſetzte das 
Eluis mit dem Armband auf den Tiſch, das er 
ihr zu dieſem Feſttage erſtanden hatte. Aber 
wie er ſie in ſeine Arme nehmen wollte, um 
ſich ihren Kummer erzählen zu laſſen, ſtieß ſie 
ihn mit ſchlecht verhehltem Abſcheu zurück. 

„Nichts ist mir!“ ſagte fie dabei ſchon ein 
wenig weinerlich. 

„Du biſt erregt, verärgert, was weiß ich!“ 
12 er beſtürzt. „Sag mir blos, was geſchehen 


altes 
.. entgegnete 


„Nichts!“ behauptete ſie noch einmal. „Ich 
bin vorläufig noch ganz vergnügt!“ Dabei 
konnte ſie aber nicht verhindern, daß ſie der 
Bock wieder einmal ſtieß, ſo gewaltig ſie auch 
daran gewürgt hatte. 

„Unſinn!“ wetterte er nun. „Da ſteckt 
irgend etwas dahinter! Was fol das über⸗ 
haupt heißen: Vorläufig? He? Ich erſuche 
Dich allen Ernſtes, mir jetzt Rede zu fliehen,“ 

„Das kann ich nicht!“ 

„Du wirſt es: Sofort! Ich befehle es!“ 

„Ha, Du befiſhlſt es? ... Nun denn, fo 
ſollſt Du Deinen Willen haben. Sag mir zu⸗ 
nächſt erſt einmal, wo warſt Du geftern Ab end?“ 


UH, Königsberg i Pr., fowie bi 


Pelze 


und 


neben dem 


in kurzer Zeit. 


nd zu haben im Garten bei 
Zu 


Ar 
ER NET 


Pelzwaaren 


6. G. Dorau, Thom, 


Kaiserl. Postamt. 
Umarbeitungen und Renovirungen 


Glace-Handschuh 


in feinem, haltbarem Leder empfiehl 


Haudschubfabrikant C. Rausch, 


Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7. 
Handſchuhwäſcherei. 


„Daueräpfel“ 


Wittwe Schweitzer, Fiſcherſtraße 25. 


Möblirte Zimmer 


zu vermiethen Strodandſtraße Nr. 29. nebſt Kab. zu vermiethen Coppernicusſtr. 20 


„Hilde!“ fing er darauf an zu lachen. „Du 
biſt eiferſichtig! Aber das iſt koſtbar!“ 

Und er verſuchte ſie zu einem kleinen Galopp 
durch die Stube zu bewegen, fo komiſch fühlte 
er ſich durch die Entdeckung berührt. Doch ſie 
ſah ihn jo ſtreng abweiſend an, daß er die 
Arme wieder ſinken ließ und mit einer drolligen 
Armenſündermiene ſagte: 

„Gut, ich will alles geſtehen, hoher Ge⸗ 
richtshof. Alſo geſtern Abend war ich, wie 
immer, im Café Germania und habe an Deinen 
geehrten Herrn Bruder fünf Partien Karam⸗ 
bolage verloren!“ 

„Und nachher?“ 

„Aber, Kind! Glaubſt Du ernſtlich ... 2“ 

„Höre, Roderich, täuſchen kannſt Du mich 
nicht! Wahrhaftig nicht! Dazu haben wir 
zu viel Beweiſe! Alſo ſag' lieber die Wahr⸗ 
beit und entwürdige Dich nicht dur klägliche 
Winkelzüge!“ 

„Beweiſe? Wir?“ fragte ahnungevoll der 
Leutnant. „Das iſt alſo ein Komplott 
Aber jo laß mich doch wenigſtens „Guten Tag“ 
zu ihr ſagen!“ 

„Zu wem denn?“ 

„Nun, zur Schwiegermama! Wer ſonſt 


„Du biſt abſcheulich, Roderich! Pfui!“ 
„Habe ich nicht recht?“ 
„Nein!“ log Hilde verzweifelt. „Das ge⸗ 


hört auch gar nicht hierher ... Und nun ſag 
mir ohne Seitenſprünge und auf Deine Männer⸗ 
ehre: wer iſt Felicitas?“ 

„Fe . . Felicitas?“ fragte er nachſinnend 
und ſchüttelte den Kopf. „Ich habe keine Ahnung, 
wen Du damit meinſt! .. . Halt, daß ich nicht 
lüge. Bei der vierten Schwadron ſteht ein 
Pferd, das dieſen poetiſchen Namen trägt. 
Aber das kennt Timpe beſſer als ich, denn der 
hat's voriges Jahr geritten!“ 

„Natürlich! Ein Pferd!“ murmelle Hilde 
verächtlich und trat ans Fenſter um nach der 
Mutter auszulugen. Und wie ſie dieſelbe juft 
herankeuchen ſah ohne das verabredete Unſchulde⸗ 
zeichen in den Händen, ſchlug ihr der Zorn 
wie eine große Meeres welle über dem Kopf zu⸗ 
ſammen und ſie fand nichts weiter, womit ſie 
ihr Unglück und ihre Entrüſtung über den 
ſchrecklichen Menſchen aus drücken konnte, als 
das eine, aber kräftige Wort: „Ungeheuer!“ 
das wie ein großer elektriſcher Funke durch das 
Zimmer zu raſcheln ſchien. 

(Schluß folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


das Stück 25 Pfg., hoch- 
fein parfümirt, ist die beste 
und mildeste Seife für 
den täglichen Toilette-Ge- 
brauch, selbst kleinen Kin- 
dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich, 
Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
97. —— 


ämmerer 
‚FeitseifeN1548 


= Goldene Medaille Leipzig 18: 


n der Königsberger Thiergarten⸗Lotterie 61 3 Herren: und Damen⸗ 
à 10 000, 5000, 2500, 1000 M 

Lopsporto nach außerh. 10 Pf, Gewinnliſte 20 Pf. extra empf. die Generalagent. 
er Oskar Drawert, N Smolinski und die Expedition der Thorner Zeitung. 


ark zc., zur Ver⸗ 


Noch ca. 120 Bände 
Jugendschriften 


wie: Robinson, Münch-⸗ 
hausen, Lederstrumpf, 

Märchen, Don Quixote 
u. s. W. Alles nur gute 
ediegene Lectüre zum 
— — 

8 von 1 Mark, 
früh. Preis M. 1.75 bis M. 2. 


Justus: Wallis, 
Buchhand lung. 


Flic Schlitzel 
hat vreiswerth abzugeben 
Zuckerfabrik Neu⸗Schönſet, 
t Poſtſtation Schönſee W.⸗Pr. 2. 
Corned Beef 
Corned Port 
Braunschw. Wurst 


Neunaugen 


Oel-Sardinen 
billigſt bei Heinrich Netz. 


Sehr gut möbl. Zimmer 


e be vi ... 3 
Unoleum 2. 2r2unscem. BUMMIEISChUECKEN. 7 


Zum Weihnachisfeste 


a] empfehle mein großes Lager in 
goldenen Herren Uhren von 50 bis 250 Mark, 
goldenen Damen⸗Uhren von 20 bis 100 Mark, 
ſilbernen Herren- und Damen⸗Uhren, 
Nickeluhren, Stahluhren, 


5, 


ö Uhrketten 
Erklärung: Palmin iſt das reinſte, edelſte und weil frei von jeder Fettſäure, das bekömmlichſte | für Herten u. Damen, 
Speiſefett, das exiſtirt. Palmin, welches wie Butter bräunt, iſt auch außerordentlich wichtig für Magenleidende, Re ulateur Wed 
weil alle damit bereiteten Speiſen auch damit bereitetes Backwerk auffallend leicht verdaulich ſind. Selbſt 9 en, 


Hunderte von ariſtokratiſchen Familien laſſen daher nur noch Palmin im Haushalte verwenden. Palmin iſt, bei Wand u. Weckeruhren, gold. u. ſilbern. Ringen 
65 Pfg. das Pfund, halb ſo billig wie Butter und hat außerdem ca. 20% mehr Fettgehalt wie Letztere, alſo das 3 en! ey 3 20. se 


billigſte Speiſefett für Jedermann, ob reich ob arm. 
Palminſpeiſen find köſtlich von Geſchmack, daher auch für jeden Feinſchmecker intereſſant. Der größte > A 


Dene, ein d De d ge e bre dee Jene Genehmigung be Werkstatt für sorgfältig ausgeführte Reparatirel. 
Grunwald, Uhrmacher, Eliſabethftr. 15. 


uu Mon- AIS u 


ene eee 1 n gefunden. . ‘ 
aturgemäß tauchen jetzt, nachdem die Firma H. Schliuck & Cie. in Mannheim mit Palmin das 32 3 
erſte und beſte Pflanzeuſpeiſefett überhaupt erſt geſchaffen, Nachahmungen auf, die zum größten Tel unfertige, Louis 
ungenteßbare, ranzig ſchmeckende, unangenehm riechende Produkte ſind, was ſelbſt das Publikum leicht tele en 
kann. Machen Sie ohne Vorurteil einen kleinen Verſuch zu 10 Pfg. 10 Pfg.⸗Proben zu haben bei 


Ernst Kluge, Danzig. 


Alleinverkauf für N PALMIN 
M. Silbermann, Thorn, Schuhmacherstrasse 15. 


Die 


Blocker we Cacadtassen 


In Thorn zu haben bei: E. Raschkowski. — Peter Begdon. — M. Silbermann. — Johannes 
Begdon. — Carl Sakriss. — 4. Cohn’s Wwe. — E. Szyminski. — J. Mendel. — Bromberger 
Vorſtadt: Fr. Templin. — L. Less. — Kalkstein v. Oslowski. 


Polizeiliche Bekanntmachung. | 


Es wird zur Kenntniß der hieſigen Ge⸗ 
werbetreibenden gebracht, daß auch in dieſem]! 
Jahre auf dem hieſigen Altſtädtiſchen 
Markiplatze in der Zeit vom Sonntag, den 
18. bis einſchließlich Sonnabend, den 
24. Dezember ein 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden ger 
ſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 
15. Dezember bei unſerem Polizei⸗Inſpektor 
anzumelden bleibt. l 

Die Vertheilung der Markti:äude wird 
am 17. d. Mis., Vormittags 9 Uhr erfolgen, 
ſodaß die Buden noch an dieſem Tage auf⸗ 
geſtellt werden. 


8% I , 
Gen; — Ge 
„n befailges chatte 


BLOOKER® nn CACAO 


bei mindest.:2'Pfünd: zurYerfügung. - 


Inh. B. Cohn. 


Engroslager: Berli n,N.W.6. Sch iffba verdamm 16. 
Am 24. Dezember muß der Marktplatz 


Don, Tanisserie-Waaren Thon, 

bis Cube Abends 55 . ge Breitestr 93 A 5: ters il 5 ' ng . 
e dee e d Da | 2 A. gilge, Brit: 

Verkaufs nicht geſtattet. Gr 5 5 te 8 

Lager in 


Thorn, den 6. Dezember 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Waſſerleitung. 


Stickereien auf Canevas: Geſchnitzte Holzwaaren: 
Schuhe, Kiffen, Träger, Teppiche ꝛe. Zeitungs Mappen, Handtuchhalter, 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände Gezeichnete, angefangene und ferlige eee 

für das Vierteljahr Ottober / Dezember be⸗ Degen für Tich, Nähtiſch, Serdietiſch, orbwaaren. | 
innt am 12. d. Mis. und werden die Herren nur 8270 2 Blälägeneukäube * 
Saen erfuc, füt die u der Ab 5 fertig und zur Stickerei eingerichtet. \ 
Waſſermeſſern jelöit für die mit der Ab⸗ Tisch- und Salonläufer, Gioneren uus Sensen 

. Ego Eee * Parade » Handtücher, Nachttaſchen, Geſtickte Monogramme in Gold und 
nn agi 5 Taſcheutuchbehälter ꝛc. Seide für Ueberzieher. 


Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Seit einigen Tagen iſt die Waſſer⸗ 
leitung in der Jacobs vorſtadt unter 
Druck und ſomit zugleich in Betrieb ge⸗ 
nommen. 

Bei vorkommenden Rohrbrüchen, welche 
ſich im Straßendamm und in den Bürger⸗ 
ſieigen zeigen, ſowie bei größeren Undicht⸗ 
heiten der Innenleitungen, wodurch ein Ab⸗ 
ſtellen des ſtädtiſchen Abſperehahns oder der 
Schieber in der Hauptleitung erforderlich 
wird, erſuchen wir jede Meldung be⸗ 
ſonders bei Nachtzeit an den ſtädtiſchen 
(Betriebs) Arbeiter chikorowski zu machen 
Meldeſtelle Leibitſcherſtr 37, 1 Tr. 

Thorn, den 6 Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 


Gebr. Levi Preislisten 


gratis u. fro. 
Hofuhrmacher J 


Y Prachtkatalog 
Stuttzart 8 
Inhaber: 


Waſchechte Tapiſſerie-Materialien 


in Seide, Wolle, Garn. 
Jede Handarbeit wird in kürzeſter Zeit ausgeführt. um. 4 
———— — ——— 


TT 

Bei Brust-, Lungen-, Halsleiden | 
Heiserkeit, Husten 

Verschleimung u. Keuchhusten 


Ein Geſellſchaftsſpiel für 5—8 Perfonen. m 
6. völlig umgearbeitete Auflage. » 
—— + In elegantem Carton. M. 4. — 


75 7 A ; } Das Grographiſche 2 welches in feiner ſeßzigen 
dentli 


MATTE 0 Neubearbeitung fo außeror en Anklang und all Wa zu 
art ei 


aufenden vo! 


un Wer 


Als äufen 
ſtruktive Un 0 
ung n 


empfohlen werd 
iſt durch d 


Ihres 


Briefmarken. 


Die Wohnung, 2. Etage, deſtehend aus Die bisher v ven v. Slaskl innegehabte 
2 Zimmern nebſt Zubehör, nach vorn, iſt dene geh 6 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baberſtr. 2. 0 nung . 
* 


(EP Amerikan. N 
wecker 
te Sorte A 2.—; 
to. prima Qual. 
1 2.50, dto.nachts 
leuchtend 4 3.—, 
dto. mit Datum 
A 4.20, dto. mit 
Musik 4 10.—. 


Dom I. April eine Fi. frdi. Wohnun > 
an eine Dame zu verm. Strobandſtr. 12. beſtehend aus 7 Simmern und Zubehör ift 


m m Nena 3. 1. April zu vermieth 
Wilhelmſtadt Gerſtenſtraße 3. e tmieiben. 
- er er 5 N wen E Szyminski. } 

u. mmern nebft allem ber Neuze ö 
entsprechenden Zubehör, Badeinrichtung im 7 Zimmer | 
0 Haufe, vermiethet August Glogau. nebſt Balkon u. allem Zubehör in der 2 Et. 


7 47 vom 1. April zu vermiethen eder an unf 1 
ie I. Etage Bäckerftraſe Zimmer auf derſelben Seite. 3 f 


Ban FIR ſüche Wohn — Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Herrſchaftliche Vohnungen— f. tage 
185 A 5 en een 2. es 7 — e, evtl 

e 4 7 ° 
se Hanf 4 8 Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 


riedrichſtraße Nr. 10/12. oder ſpäter zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Kleine Nohnnngen. 7 nung, 


von je 3 Zimmern, En ü 
Speiſekammer und Abort — alle Räume] von 5 und 6 Zimmern, mit Badeinrichtung 


ktes Licht — . 
er 3 und allem Zubehör, neu renovirt, zu verm. 


Bei Katarrhen 
des Kehlkopfes 
und der Lungen 


1 


Saar Haben Sie Sommersprossen ? ig 
Wünschen Sie zarten, weissen, sammet- 
weichen Teint? — so gebrauchen Sie: 


Bergmann’s Lilienmilch-seife 
von Bergmann & Co. in Dresden. & Stück 
50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf. und 
Paul Weber, Drogen-Handlung. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im gutem brauchbaren 
uſtande durch Selbſtplombiren mit Künzels 
üſſigen Zabnkitt. Flaſchen a 50 Pf. bei: 


— . — — — — — Er — — — P 
U 
Petroleum Special - Offerte 
„ für feine 

garantirt rein awerikaniſch, kryſtallklar, von N 

bekannter vorzüglicher Qualität. — . et 8 
Oranienb Seife. Pfd. 2 5 
Fele kee d. 25 J. b. Pfand fl. 0,70, 0,80, 0,90, 150 
Glangftärke, Bad 13 Pf. 1.60, 1.70, 1,80, 2,00. 
Ültramarin⸗Waſchblau, Seifenpulver, Waſch⸗ Verkauf jeden „Qnantums. a 


Kryſtall, Bleichſoda, Chlorkalk, Duillajarinde. 8 
Drogen-, Farben, Seife-Handlung Id. Raschkowski, 


Anders & Co. Nenft. Markt Nr. II und Jakobs“ Friedrichtr. 10/12. Badeclur Im Haufe. A. Kirmes. 
F. ein finderl. Ehepaar w. e. einf. m. Bim. B. Bauer- Mocker, Vorstadt Nr. 36. Möbl. Vorderzimmer 1Börfen u.ganbelsbertchte,feflame- ſewie 
Thornerſtraße 20. Möbl. Zim ſof. bill. zu verm. Bäderftr. 6, I. auch Burſchengel. zu hab. Brückenſtr. 16, Lx. E verantw. E. Wendel: Thorn; 


mit Venf. geſ. Durch wen? in der Exped. 
; Druck und Verlag der Wucbruderei der Thorner 


